
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1921

24 (29.1.1921)



No. 24 Korlernhe, Samstag oen 2?. Januar 1521 41. lakirz.

Tageszeitung für das werktätige Volk Wttelvaöens
- » «»kprei» : Durch unsere Träger5.— « einschl 80 4 Zustellgebühr ; bei
Abholung in ber Geschäftsstelle unk in Ablagen 4 .00 4 ; durch vi« Post de»
Aigen 4.81 —. ohne Ausgabe - u Bestellgebühr , monatl Tinzelexempl 25 4

Ausgabe: Werktag» mittag», Geschäfissielle
uno Sirvaktien : Luisenstr . 24 Kernsprecher:
Geschäftsstelle Skr >28 . Steboktion Nr 481

An,eigen: Dt« lspaltig« Kolonelzeile l .— Jl . Die Reklamezelly8.60 Ä : be» Wiederholungen Rabatt nach Tons — Annahme-
schluß Hfl Ubr vormittags, für größere Aufträge nachmittag» , uvoc

. Ser ötMWllt Lloyd Seorger ll. Brimds
WTB. Paris , 28 . Jan . Ueber die gestrige Debatte in der

« eparationSfrage berichtet der „Mali n " , Lloyd George habe
seinen Standpunkt dahin gekennzeichnet , daß die MeinungS-
bkrschiedenHciten, die vorherrschen, weniger - die Sache betreffen
qIS die Methode , die in Anwendung gebracht werden soll .Man sei sich darüber ein,g, daß Deutschland bis zur äußersten
Grenze seiner LeistungöfLhigkeitbezahlen muffe . Die Methode, :
die Finanzminister Douurer nannte , bezeichnete Lloyd George .als ein unerfüllbares Ideal . Man könne den Export Deutsch - !
londs nicht unbegrenzt erhöhen und den deutschen Import nicht '
unbegrenzt herabsetzcn . Kür vieles Rohmaterial sei Deutsch - i
jand von England abhängig. Man fc nne auch nicht die deut¬
schen Eiseichahnen mit einer jährlichen Steuer belegen, weil die
dadurch erzielten Einnahmen bei der augenblicklichen Lage
Deutschlands Papier ohne großen Wert ergeben würden . Da¬
gegen müßten die Alliierte» entschädigt werden für ihre un¬
geheuren Berichte während des Krieges . Ganz besonders
Frankreich , das während des Krieges die größten Opfer ge¬
bracht habe an Menschen wie an Material , mühte entschädigtwerden . Auch England habe Hunderltausende von Menschenverloren und 10 Milliarden Pfund Sterling für den Krieg
ausgegeben . Man muffe vor allem Deutschland in den Stand ,setzen, zu bezahlen. In erster Linie müsse das Finanzshstcm •
in Ordnung gebracht werden. So könne nicht geduldet werden, *
daß die deutschen Bürger weniger Steuern bezahlen als die '
Eierten . Was die Festsetzung der Schuldsumme anbetrifft ,
so bestehe ein reges Jntereffe daran , das so bald wie möglich zutun . Nach seiner Ansicht müsse man sich an die Abmachungen
von Brüssel und Boulogne halten . Seine Meinung gehe des .
halb dahin, zunächst die Höhe der deutschen Schuld festzusetzen ,dann die Mittel , die man anwenden soll zur Gesundung der
deutschen Finanzen . Ueber die Anwendung dieser Methode

, muffe man in einer gemeinsamen Konferenz mit den Deutschen
Erhandeln . Zum Schluß erklärte Lloyd George, bei der augen¬
blicklichen Lage Europas sei es angezeigt, eine gut anwendbare
Methode anzuwenden, als leere Zeit darauf zu verwende» , um
dielleicht etwas Besseres zu schaffen . j

Nach dem . Echo de Paris " hat . Lloyd George sich ge¬äußert . daß, wenn die französische These sich nicht wandte, er
bedauern würde, seine Zeit in Paris verloren zu habea . DieseAeußeruna Lloyd Georges nennt Pertinax im „Echo de Paris "
ein „britisch^ Ultimatum ". ‘ I

Schließlich sagte Briand , was im „Matin " erwähnt wurde, .
'

daß die ihm zugegangenen Mitteilungen aus der britischen
Delegation stammen. Als er das Ministerium übernommen
habe, habe er nichts von formellen Verpflichtungen gewußt. !
Auch sei die Kammer überzeugt gewesen, die französische Re- !
gierung habe die Hände rein gehalten . Die öffentliche Mei-
uung Frankreichs könne erst eine Zahlung zulaffen in dem
Augenblick , in dem der Beweis erbracht sei für die Zahlung?- '
sähigkeit Deutschlands, für diese die Rcparationskommission
zuständig, die auch die Gesamtschuld festsctzen müsse. Wenn |man einiges zu opfern gezwungen sei, so muß das auf einen :
sichtbaren Grund zurückgeführt werden. Nach den Schätzungen

'
ton Boulogne hätte Frankreich 65 Millionen Goldmark aus -
Ugeben . Die französische äußere Schuld betrage 25 Milliarden, !
und man könne nicht sehen , wie man den Rest der Schuld er- .halten soll. Nach der jetzigen Zahlungsfähigkeit Deutschlands jkönne man die deutsche Schuld nicht festsetzen. Deshalb trete '
er (Briand ) für drei oder fünf Annuitäten em. !WTB. Pari », 28. Jan . Ueber den Verlauf der gestrigenSitzung der Konferenz teilt der diplomatische Mitarbeiter der !
Nence Havas noch weiter mit : Zunächst kritisierte Lloyd George«e von Toumer vorgebrachten Thesen . Er erinnerte daran , daßme alliierten Regierungen sich im Prinzip auf der Boulogner .Konferenz im vorigen Juni über das System der deutschen Zah- !
lungen geeinigt hätten, und daß dieses System noch bei den Brüs¬kier Verhandlungen zum Ausgangspunkt gedient habe. Heutestelle Frankreich die Grundlage des Einvernehmens in Frage . Ein
wlches Vorgehen sei unzulässig. Tie Regierungen müßten sichdurch die Beschlüsse ihrer Vorgängerinnen gebunden evachten. Der
leanzösische Finanzministcr hielt seinen in der gestrigen Sitzung
torgelegten Standpunkt aufrecht. Briand sprach sich für Fest - ,ietzung von 1—3 Annuitäten aus , die sofort crlangbar seien . DasVsomte Guthaben der Alliierten könne durch die Reparations -" «mision festgestellt werden, die dann , wenn sich erweist , daß '
Deutschland nicht die Gefamtschuld bezahlen könne, diese dann

herabgesetzt wird. Er glaube nicht, daß das Abkommen von Bon-
y einen endgültigen Charakter besitze . Tie französische öffent-M Meinung könne sich nicht damit zufrieden geben . Schlicß-M schlug Briand vor, das Abkommen vom 11 . November zu bs.AHen, das vier Punkte Vorsicht: 1 . Die Sgchverständigenkonfe - !2. eine Konferenz der alliierten und deutschen Minister, die !“toi nicht , wie ursprünglich festgesetzt, in Genf, sondern mit der
^omerenz für das Oricntproblem in London stattfmden soll ;

Wtsehung der gesamten Verpflichtungen Deutschlands durch ,* Repavationskommission und 4. Festsetzung der Strashestim-"ouigen durch die . alliierten Premierminister .
tzein englisches Ultimatum ?

DU. Paris , 29. Jan . Nach Informationen aus gut untcr-
sioitrten englischen Kreisen hätte Briand in der gestrigen Sit -
A"? der Konferenz u . a. folgende » ausgeführt : Die französische7" öikrung kann auf eine Verminderung der französischen An-iMtche erst dann eingchen , wenn nachgewiesen ist, daß die Zah ,bet llrn Summe unmöglich ist. Wenn wir einer TageS
rji ** brr j^ti muffen, so mutz dieses Ovser llar in die Erschei«tret .n . Znm Schluffe s . iner Ausführungen drohte Briand

George mit einer neuen Ministerkrisr in Frankreich. — Der
frSJ

’Wif Ministerpräsident erwiderte darauf : Das ist ein neurr
. ■§ ** *' ttm die Angelegenheit definitiv zu erledigen. Wir habenoen v . rschiedene lonkrete Vorschläge gemacht und den Text• Vvulvgne unterbreitet . Sie schlage» unS nichts Positives vor.®' e in der Negation verbleiben » so wird dir englische Delr ,^ *a abreisrn.

Die ^ nteressettgegeusätze
'

,
m Paris ,28 . Jan . Ter Donnerstag wurde von der

■
“

-2£*fcr Ministerkonfcrenz in der Hauptsache zu privaten Be¬

sprechungen mit den einzelnen Delegationen benützt. LloydGeorge hat sich mit Briand eingehend über die Wiedergutma -
chnngSfrage ausgesprochen . In Frankreich und auch in Eng¬land hat sich vaS Mißbehagen der öffentliche» Meinung ver¬
stärkt. Man hat de » Eindruck, daß die Konferenz verfrüht warund man Lösungen überstürzen will , die »och gar nicht reifsind. Zwischen Frankreich und de» übrigen Alliierten bestehen
gerade in der Wiedergutmachung starke Jnteressenge »
g e n s ä tz e , dir durch keine Lösung überbrückt werden können.Man hat in Paris auch den Eindruck, daß dir Konferenz bester
hätte vorbereitet werden sollen. Ein Ausschuß wurde damit
betraut , biS heute eine Basis für eine Verständigung auSzuar -
betten. Die heutige Sitzung dürfte demnach in der Wiedergut¬
machungsfrage von entscheidender Bedeutung sein.WTB. London , 28. Jan . Die Morgenpreffe beschränkt
sich in der Hauptsache auf die Wiedergabe der gestern auf der
Pariser Konferenz gehaltenen Reden und stellt fest, daß die in
der Rrparationsfrage zwischen der englischen und der
französischen Delegation herrschenden Meinungsverschie¬
denheiten bisher nicht beseitigt wurden und ein wichtiger Fort¬
schritt nicht erzielt wurde . — De» Pariser Berichterstatter der
„Morniag-Post" macht auf die lebhafte Ungeduld unter
dem französischen Publikum über die Verzögerung der Beschluß-
faflung in der Reparationsfrag« aufmerksam . Die Stimmung
sei derartig , daß noch nie seit dem Waffenstillstand Frankreicheiner Entscheidung , allein zu handeln und seine früheren Feinde
»u zwingen, Frankreichs F «Gerungen nachzukommen, so nahe
gAvese« sei.

Beratnnq - cs Ausschusses
WTB. Paris , 28. Jan . Dir Agentur Havas meldet nicht¬

amtlich, daß die Sitzung des Ausschüsse » für die Repa¬
ration, « frage , die nach 4 Uhr begonnen hatte, «m 5%
Uhr unterbrochen wurde , «m den belgischen Dcleglerten und de »
englische« Sachverständigen Gelegenheit zu geben, sich mit
Lloyd George zu besprechen. ES hat den Anschein, daß rin Ein¬
verständnis auf folgender Grnndlage erzielt werden kann : 42
Annuitäten gemäß dem Bbiommrn von Boulogne , sowie eine
Wertstrnrr vom deutschen Export . Die Erörterung drehe sichim Augenblick um die Höhe der Jahresleistungen und derSteuer . Eö scheine, daß .man einen höheren Steuersatz als den
vorgeschlagenen von 10—15 Prozent anncbmen wolle.WTB. Pari » , 29. Jan . Nach dem Bericht des diploma¬
tischen Mitarbeiter» der Bgence Havas über, die heutige Vor¬
mittagssitzung des AutfchuffeS, dem die Aufgabe »«fiel, einen
Entwurf über da» ReparafionSproblem anszaarbeite«, scheintman nach einer längeren Erörterung al» BerhandlunqSbaftSein ZahlungSsystem nach dem Bvrschläg Delacroix festgesetzt
z« haben, demzufolge Deutschland 42 JahreSzahluage » »eisten
soll , . die in den ersten fünf Jahren je drei Milliarde »G o l d m a r k betragen , in den darauffolgenden Jahren je6 Milliarden Ist oldmark und in den 32 folgende « Jah¬re» je 7 Milliarden G o l d m a r k. DaS sind die Grund¬
sätze des Abkt'men» von Boulogne.

(DaS „Be »' ner Tagblatt '' bezeichn ' ', itn neuen Repara¬tion-plan als eine Phantasie ins Blaue hinein. Deutschlandwerde weder 8 Milliarde, : noch 3 Milliarden Goldmark bezah¬len, weil es solche Summen nicht zahlen könne .)

Die Kommunisten für ein - entst- es Dberschiesien
Der Redakteur der kommunistischen Zeitung „Arbeitervolk"Stadtrat und Stadtverordneter S p e i l gelangt in seiner vonihm herausgegcbenen Aufklärungsschrift , die er unter seinen

Parteigenoffen verteilt hat , in der Frage : „Wem soll Olnrschlesiengehören ? "
zu einer Entscheidung in deutschem Sinne . Er

hat etwa 60000 kommunistische Mimmen in Oberschlesten hinter
sich. — Dem Verleger der Aufklärungsschrift wurde von zwei¬fellos polnischer Seite ein Abstandgeld von 50 000 4 angeboten,wenn er die Schrift nicht erscheinen taffe .

Der Bericht der spanischen Delegierten über
Rußland

Wie aus Madrid gemeldet wird, berichteten zwei aus
Moskau zurückgekehrte spanische sozialistische Delegierte in einer
Versammlung des Parteilomitees über ihre Reise. In der
darauf crsalgtcii Abstimmung erklärte sich die Versamm¬lung mit großer Mchrhelt gegen den Anschluß an die dritte
Internationale . . Die endgültige Entscheidung wird mif dem
außerordentlichen Parteitag im April gefällt werden.

Anm Ucberfall in Eberbach
In einem Teil der Presse wird bei Besprechung des

Ueber falls in . Eberbach durch amerikanische Militär -
dctektive behaupte», die Amerikaner hätten von den deutschenBehörden ausgestellte Ausweise besessen. Wie die „Franks.
Zeitung " an zuständiger Stelle erfährt , ist diese Meldung u n -
richtig . Die Ausweise, die die Amerikaner besessen, waren
ungültig . Weder die Paß -Stelle noch die Milttärpaß -Stelle
Koblenz, die allein zur Ausstellung von Ausweisen berechtigtsind, haben die Genehmigung zu dieser Reise ins unbesetzte Ge¬biet erteilt .

Rletne NacvrLchten
Berlin , 27 . Jan . Das Wuchcrgericht von Cleveverurteilte einer Meldung des „Berliner Tageblatt " " zufolgeden Kaufmann Mcenen , der im vergangenen Jahre 153 Zent»tttr Weizen aufkaufte und das daraus hergest ^ llte Mehl zuWucherprcisen verkauft harte, zu IV- Jahren Gefängnis und200 4 Geldstrafe. ,'Berlin ,

' 28 . Jan . Große Verschiebungen von
Düngemitteln , Kali nutz Sfickstofs über die holländische Grenzehaben zur Verhaftung von etwa 30 Personen geführt . Um die
Verschiebungen wenlgstesis einigermaßen einzuschränken, wurdean ' der holländischen Grenze ein Automobilkontrolldienst ein-
gefühet.

B.- rlin , 28. Jan . Laut „B . Z. am Mittag " trafen gestern in
ztpej . ^ rgnsporten mit Sonderzug etwa' :780 . .Kri . gkgesimgen «aus verschiedenen sibirischen Lagern nach teilweise 8j ädriger '-Ab¬
wesenheit in Haurburg ein . Tre Hrimk. hrenden machten durch¬
weg einen frischen Eindruck . Gleichzeitig trafen gestern von

I Grimsky kommend mit dem Dampfer „Mary Lebone " 80 Gefan.'
gene aus Turkestan ein, die sich unter den größten Srrapazeiund Entbehrungen über Persien und Afghanistan zu Fuß nachIndien ourchgeschlagen hatten , von wo sie mit englischen Lamp»
lern in die Heimat transportier : wurden.Paris , 28. Jan . Nach einer Hvoas-Meldung aus Cbalon»
für Saoue ist ein lojähriges Mädchen seit 9 Tagen oort.Schlafkranlheit befallen. Es wird mit Milch und Eiern genährt.

SranfireiH, Enzian !» «n!> mir
Die beiden führenden Ententestaaten möchten uns an

liebsten politisch knebeln und zugleich Wirtschaft -
! ich aussaugen — unter dem beschönigenden Deck
mantel einer Wiedergutmachung und Entschädigung. Bei-
des zugleich aber '

ist unmöglich. Man kann nur das ein«oder das andere haben. England hat das bereits ein-
gesehen. Frankreich aber wehrt sich noch heute mij
Händen und Füßen gegen diese Erkenntnis . Die natürlich«
Folge davon ist, die französische Politik befindet sich ik
einer fortdauernden Gärung , die ihren Ausdruck in dem
Sturz des bisherigen Kabinetts fand.

Frankreich befindet sich eben in der Lage eines Men¬
schen, der Unmögliches , der mit dem Kops durch di«
Wand will. Das pflegt für den Kopf meist nachteiliger
zu sein als für die Wand . Auch der Versuch Frankreichs,
sich einen neuen Kopf, eine neue Regienlng aufzusetzen,wird den gleichen Mißerfolg hoben. Denn selbst der här¬
teste Dickschädel muß an der Wand eherner Tatsachen zer¬
schellen .

Tie deutsche Presse gibt sich keinen Täuschungen hin-.Sie erwartet von dem neuen französischen Ministeriumkeine Erleichterung, eher eine Verschärfung der französischen
Machtpolitik. Tie Frage ist nur , in wie weit es den Fran¬
zose gelingt, die e n g l i s ch e P o I i t i k zu beeinflussen.'
Voraussichtlich wird sich Lloyd George aus dem Zwie¬
spalt zwischen dem , was die Franzosen fordern, und dem,was möglich ist, wie bisher durch ein Kompromiß retten,Auf unsere Kosten . Denn uns ist heute weniger denn je
durch Kompromisse gedient. Unsere Wirtschaftslage ver¬
langt unbedingte Klarheit .

Wenn wir uns aber die Frage vorlegen: .Haben teildenn alles getan, um zu dieser Klarheit zu kommen — triffdie englische Verständigungspolitik nach dieser Richtung hin
z» unterstützen ? , so kann die Antwort nur lauten : Nein !
Man kann der deutschen Politik den Vorwurf nicht er¬
sparen , daß sie im Gegenteil alle Karten den Franzoseffin die Hände gespielt hat . Führende derltsche und englisch«Blätter sind sich darin einig , daß bei dem Sturz der fran¬
zösischen Regierung die Entwaffnungsfrage ein«
entscheidende Rolle gespielt hat . Ohne Zweifel: Fm
Frankreich ist das heute eine Frage von untergeordnete!
Bedeutung, nachdem die französische Regierung selbst evklärt hat, die Entwaffnung Deutschlands sei soweit vor^o
schritten, - -daß von einer Gefahr für Frankreich nicht mctzidie Rede sein kann. Für Frankreich, England wie Deutsch¬land ist gegenwärtig die wichtigste Frage dl? Fi'stsetzuiigder deutschen Kriegsentschädigung.

Der bisherige französische Minister -Präsident , Ley -
gues , hatte das anscheinend erkannt. Um ein Entgegen»!
konnnen nickt an Deutschland, sondern an die Forderrrngender Wirklichkeit — in dieser Frage zu verdecken, spielte ekin der Entwaffnungsfrage den starken Mann . Bei einer
verständnisvollen Politik von deutscher Seite wäre es!
wahrscheinlich möglich gewesen , zu einem Ausgleich zu kom -i

i inen , Ein deutsches Zurücktveichen in der Entwaffnungs -'
i frage märe jedenfalls ein verheißungsvoller Auftakt ge¬wesen für die Brüsseler Verhandlungen . Aber die deutsch«Regierung hat es — unter dem Druck der Rechtsparteien— nicht gewagt, hierin ein Entgegenkommen zu zeigenDurch ihre Mitschuld, durch ihr Versäumnis sind neue Hem¬mungen, Verwicklungen und Verzögerungen entstanden.Durch die Schuld der Rechtsparteien ist also nicht d«vernünftige englische Politik , sondern die unvernünftigefranzösische Politik unterstützt worden. Durch die Schuldder Rcchtsparteieu konnten die Franzosen die Entwaff-mungsfrage benutzen , um noch einmal die Aufmerksamkeit' von der Entschädigungsfrage abzulenken. Von jener Frage,die für Frankretch und Deutschland von gleicher Wichtigkestund Bedeutung ist. Die Verblendung der Franzosen istmenschlich verständlich als Folge ihres Siegesrausches.Die Verblendung der deutschen Reichspolitiker ist vomStandpunkt des Gefühls wie der Vernunft gleich der,werflich .

Die Bewaffnung der Orgesch ist eben nicht nur in¬nerpolitisch eine Gefahr . Auch außenpolitischbildet sie eines der stärksten Hindernisic für eine Berständi-
! gung mit der Entente . Der Kamps um die Orgesch wirdIaber heute nicht im Reich ausgefochten, sondern in Preu ^
: ß e n. Das ist die Bedeutimg der preußischen Wahlen: Aus. einen Sieg der Rechtsmrteien folgt nicht nur ein Rückschritt iin Innern , sondern auch eine .Verschlechterung d«außenpolitischen Lage.

Und das ist die Lehre der französischen Regierungskrisein Verbindung mit der Entwaffnungssrage : Jeder Erfolg
'

der. Deutschnattonalen und Deutschen Volkspartei ist gleichezustellen einem Mißerfolg der 'deutschen Außenpolitik, be-!deutet eine Gefahr für den Wiederaufbau unseres Landest
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SedmisiWirost
Ermahnung zum Dulde » und Verzichten .

fe
bz* Geburtstages des früheren Kaisers ver -

vsfentttchte die „Kreuz -Zeitung " eine Geburtstagsbetrach -
tung - dre durch ihren elegischen und . lehrhaften Ton ganz
eigentümlich auffällt . Es heißt darin zum Schluß :

r kann es schwerer sein , dies Interregnum ( die kai-
serlose Zeit . Red. d . V . ) durchleben zu müssen als dem König
2" ®;EU - . Aber auch Dulden und Verzichten können zurWrltgeschichtttchen Aufgabe werden. Aus der Kraft dieserGeneration zum AuSharren wird für die kommende
®,e Kr?ft zum Siegen und zum Herrschen geboren.

Möge der Anblick, wie die Saat drz monarchischen Gedan-
tens Meder wächst, dem König im Erik seinen Lebens¬
abend v e r s ch ö n e n . Wköge es ihm Trost und Genugtuungsein

^zu sehen , wie hier dje stille Scknt einer Neue« Monarchiegesät wird, nachdem der Boden unsere- Volkes von Not und
Verwirrung tief uiiigepflügt worden ist, und den Tag der Gar -
ben von ■ferne zu sehen , wo glücklichere Enkel den Kranz dieserErnte zu einer neuen Königskrone »vinden.

Dies ist ganz wunderschön gesagt, aber der trockene Sinn
ist doch der : ..Bilde du dir nichts . .« in , mein
Lieber !" Wilhelm ll . lebt bekanntlich in dem Glauben ,er würde eines Tages glanzvoll wiederkehren: hier wird
chm aber deutlich abgewinkt, man wünscht ihm einen ange¬
nehmen Lebensabend und vertröstet ihn , da mit dem Sohn
auch nicht viel anzufangen ist , auf den ..glücklichen Enkel" .

DiL Vorsicht der „Kreuz-Zeitung " ist verständlich. Be¬
kannt ja auch der Ausspruch Wilhelms (und da ist er
wieder ganz Erl ) : „ Wenn ich zurückkomme , dann fliegen
die Köpfe rechts und links ! " Damit kann man es aber gar
nicht eilig haben in der Redaktion einer Zeitung , die es
am 9. November allzu eilig hatte, von ihrem Schilde den
Spruch wegzutun : „ Mit Gott für König und Vaterland !"

Da denkt man : „Lieber nicht !"

Dir ReMesoldWrresej
Der Grand für die langsame Durchführung

In letzter Zeit ist beim Reichsminister der Finanzen wieder¬
holt Klage über eine zu langsame Durchführung de» Reichsbesol -
,dan-Sgesetze» geführt worden. Demgegenüber weist das Reichs¬
finanzministerium darauf hin, daß das Ende Dezember 1920 ver.

daß innerhalb weniger Wochen nach Verabschiedung des Gesetzes
alle Behörden sämtlicher Reichsverwaltungen von ihren Ministe¬
rien oder sonstigen Aufsichtsbehörden mit den nötigen Weisungen
versehen sind und bereits alle Folgerungen aus dem Gesetz für
die einzelnen Beamten gezogen werden. Sowohl die Einrechuitg
der einzelnen Beamten in die Besoldungsgruppen wie auch die
Festsetzung des Besoldungsdienstalters ist in zahlreichen Fällen
rstit Schwierigkeiten verbunden, die im Interesse der Beamten¬
schaft einer eingehenden Prüfung und sorgsamen Entscheidung
bedürfen.

Der Reichsfinanzminister legt größten Wert auf schnellste
Durchführung des Besoldungsgesetzes und hat demgemäß, soweit
die Zuständigkeit gegeben ist, erneut Weisung zur sofortigen
Abführung erteilt . Im übrigen sind aus einzelnen Kreisen
Beschwerden darüber laut geworden , daß den Beamten übermäßig
hohe Gehaltsabzüge für empfangene Vorschüsse gemacht wurden.
Soweit seitens einzelner Behörden nach dieser Richtung hin Maß¬
nahmen getroffen worden sind, die sich nicht mit den ergangenen
Bestimmungen decken , wird urwerzüglich Abhilfe geschaffen
werden.

Me MchrMel fSr kn MhsmMn
Das Reichsarbeitsministerium teilt folgendes mit : Bei den

985 Millionen Mark, die der Hauptausschutz des Reichstags
kürzlich für die Förderung der Bautätigkeit und zur Fertigstel¬
lung angefangener Bauten bewilligt hat, handelt es sich nicht
um neue Mittel . Der Betrag von 925 Millionen ist vielmehr
schon im Laufe des Rechnungsjahres 1920 durch die einzelnen
Nytetat» bewilligt worden. Die neueste Bewilligung betrifft
lediglich die endgültige Einstellung der Betrages in den Haus¬
halt des ReichSarbeitSministeriumS für da» Jahr 1920 . Die
985 Millionen Mark sind bereits in einzelnen Ländern zur Un¬
terstützung der in den Jahren 1919 und 1920 in Angriff genom¬

menen Bauten verteilt worben. Die Betrüg» sind bereit» erst,
lo» verbraucht. . Ob und « «Ich« Mittel das Reich für die För¬
derung des Wohnungsbaues im Jahre 1921 bereits stellen kann,
hängt davon ab,. ob die Verhandlungen über die Deckungen
zu einem befriedigenden Abschluß kommen .

üMSWieit drr Muer Si«d>mord»kiei>.
Der Bezirksausschuß Berlin erklärte in Sachen der Klage

der Deutschen Volkspartei gegen die Berliner Stadtverordnete «.
Versammlung wegen Gültigkeit der Berliner Vtadtverarduete ».
wähle» usw. fich dahin» baß die Berliner Stadtverordneten¬
wahlen für »»gültig zu erklären sind , dagegen die Wahlen der
Bezirksvcrordüete» in 29 Berliner Verwaltungsbezirken für
gültig. Die -, Kosten wurde» zu einem Zehntel den Klägern,
zu neu» Zehntel der beklagten Stadtverordnetenversammlung
auferlegt . Das Streitobjekt ward » aus -6000.Ä bemessen . Dir
Stadtverordnetenversammlung wird, wie berichtet wird, gegen
dieses Erkenntnis sofort Berufung an das Oberverwalwng ».
gericht einlegen.

MizSsimmi d« SairBiett
Wie aus zuverlässiger Quelle berichtet wird, haben die

Franzosen im Saargebiet und den dazu gehörenden
Teilen der Rbeinpfalz bisher über 12000 Wohngebäude «ad
Fabriken käuflich rrworbr ». In jüngster Zeit habe» französische
Industrielle wiederum deutsches Land und Güter in der Gegend
von Saarbrücken gekauft, sodaß die Französisterung des Saar¬
gebietes besttmdig Fortschritte macht .

Dadischer
gr . Karlsruhe , 28 . Januar .

13. öffentliche Sitzung.
~ Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9 .15 Uhr .
Einzrlberatung des Voranschlags des Ministerium» de» Inner «

Zum Titel „Polizei" äußert " sich Abg. Schell (Ztr .) zur Kün-
digung eines Ratschreibers in Langenelz , wozu Minisierial »
rat Bender mitteilt , daß eS ein Mißbrauch des SeDstverwaltungs .
rechts wäre , wenn eine Gemeinde, um die Pensionen zu sparen,
einen langjährigen Beamten kündigt. Weitere Einzelwünsche
tragen vor Die Abgg . Görlachrr und Frau Rigrl (Ztr . ) .

Zum Titel ( graue ) „Staatspolizei " bittet Abg. Mager (DR .)
nächtliche Patrouillengänge gegen die Unsicherheit vevanlassen zu
wollen .

Beim „Eichwesen" äußert fich Abg . Schell (Ztr .) zur elek¬
trischen Strommessung. — Minister Remmele weist darauf hin,
daß das Eich- und Münzrecht dem Reiche zusteht und der Ge¬
brauch unrichtiger Meßgeräte ausdrücklich verboten ist. Zur Ein¬
führung des BeglaubigungSzwcmgek bei der elektrischen Strom .
Messung hat der Reichsrat noch keinen Gebvauch gemacht und so
lange dies nicht der Fall ist, kann auch Baden , hier keinen Zwang
ausüben , wenn wir diesen Wunsch auch bei der Reichsregierung
vertreten lvollen .

Zum Titel «Heil» «ad Pftegeanstalten " äußert sich Abg.
Müller -Karlsruhe (Ztr .) . — Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) er¬
klärt .zur Regelung der Beamtenfragen in den Heil, und Pftege-
anstalten, daß der Ausschuß beschloß, diese Fragen bei der Re¬
vision der Besoldungsordnung zu behandeln, io daß Wahl¬
reden , die die Erledigung der Besoldungsordnung nur hin.
ausziehen, wie die des Vorredners, überflüssig find, worin sich
Abg. Dr . Glöckner (Dem.) dem Abg . Maier -Heidelberg anschließt.
Abg. Wittemaon (Ztr .) sucht den Abg . Müller -KarlSruhe zu ver¬
teidigen, worauf Bemerkungen des Abg . Am«nn (Ztr .) folgen.

Abg. Frau Fischer -KarlSruhe (Soz .) dankt den Ameri¬
kanern für die Milchlühelieferungen zur Bekämpfung der Tu¬
berkulose und bittet bei der Kreikregierung dahin zu wirken,
daß solchen Spenden das 'nötige Jntereffe entgegengebracht wird
und nicht gar Schwierigkeiten gemacht werden. Hierzu äußert
sich Ministerialvat Paull , ist jedoch aus der Tribüne unver¬
ständlich .

Zum Kapitel „Sicherheitspolizei" liegt ein Antrag vor, die
Beamten der Sicherheitspolizei und Gendarmerie in der 'Besol¬
dungsordnung in die nächst höhere Beamtengruppe zu versetzen.
— Der Antrag wird einstimmig angenommen.

Zur „GewerbesSrderung" erklärt nach Aeußerungen des
Abg. Görlachex (Ztr .) Minister Remmele, daß er für die Bedürs.
nissc des Handwerks volles Verständnis babe ; dach hat bei
der Einstellung der Betrage in den Etat der Finanzminister ein
gewichtiges Wort mitzureden -und es handelt sich darum, 40 Mil¬
lionen Mark einzw'parcn . Für das Handwerk ist ein beträcht -

fich-S Mehr eingestellt ; aber wir müssen uns nach hx- ^ . r
strecke» . Es folgen Bemerkungen der Abgg . Spengler (Ztr . j ^ ^
Hoffma«u (Dem. ) .

^
Zur .Loadwirtschaft" machen Ausführungen die Abg. jh**-

risel (Ztr . ) , Abg. Frau Schloß (Dem .! , Abg. Martin (Ztr .) ,Rudolf (Ztr .) , Abg. Ihrig (Ztr .) , Abg. Spang (Ztr .) , %£
Weißhaupt (Ztr . ) . Abg. Hertle (TM ) . ^

Zum « Statistische» Landesamt " weist Abg. Weitzmaun (tz- »
auf die Notwendigkeit der Statrstik hin und wünscht die west» »
Verbreitung der statistischen Mitteilungen in d«n Zeitungen »a
Beleuchtung unserer politischen und sozialen Verhältnisse .

Beim Titel «LandesprriSamt " teilt Minister Remmele
die gestrigen AuMhrrmgen des Abg. Röckel über den '

Bergan , in Bühl
mtt daß die Fahnder versucht hatten , Einsicht in einen Schließt
zu nehmest . Die Sache ging friedlich vor sich. Ta mischte sich ei*Mann namens Vollqnd ein und zog ein Messe r, wogegen sichdie Fahnder waniste» . Daraufhin zog Volland einen Re voll
v r r, der mit 8 Schüssen geladen war, weshalb die Fahnder mst
Knüppeln auf ihn vorgingen (Sehr richtig .) Später erfuhreir
die Fahnder , daß Balland ein Kriegsverletzrer war . Man kam,den Fahndern keine« Vorwurf machen , daß sie sich ihrer Haut
wehrten. Betrunken, wie gesagt wurde, waren sie auch nicht
wie die Erhebungen ergaben. Das eingesehene Gepäck wuche
zurückgegeben , da eS kein« wesentliche Mengen an Mehl enthielt.
Verschärft wurde der Vorgang nur durch die Ungeschicklichkeit he,
Bahnhofsvorstehers, so daß die Fahnder sich durch die Menge , dir
Steine warfen, durchwinden mutzten . Tie Fahnder find, wie in
solchen Fällen üblich , nunmehr an einen anderen Platz geko» .
men. — Abg . Röckrl (Ztr .) erklärt, daß er nur die Tatsache Hab,
vortragen wollen und wegen der Aufregung gewünscht Hab«, daß
die Fahnder wegkonlmen , was jetzt erledigt sei.

Zur „Brennstoffbeschäffung" äußert sich Abg. Martzlosf (Soz.)
zur Absetzung von Eichengerbholz und Rutzschwhtholz und erklärt,
daß die Abgabe solchen Holzes zu Brennholz innerhalb der R»
tionierung hatte erfolgen müssen , damit es nicht einzelne Leu!«
zu teueren Preisen kaufen konnten. Denn durch die Abgabe
wird di« Rationierung durchbrochen . Die Abgabe des sog. SeM .
«ufbringungsholzeS geschah an Leute, die sich selbst das Holz htz.
ztn beschaffen können . Dies hätte die Landesbrennholzstellebe.
anstanden müssen . — Vom Regierungsvertreter wird mitgetxist,
daß die Frage noch Gegenstand eines Verfahrens ist.

Die Anträge zur ZwangSwirffchaft
Abg. Maier -Heidelbera (Soz .) weist darauf hin , daß gemäß

den Beschlüssen des Ausschusses , die Anträge auf Aufhebung der
Landesbrennholzstelle in der Kommission abgelehnt wurden, wäh¬
rend merkwürdigerweise in der Presse eine gegenteilige Aufm»,
chung in den Überschriften verbreitet sei. Zur Zeit sind die 2».
träge auch praktisch undurchführbar, wie auch die einzelnen Forst,
männer aus ihrer Praxis heraus erklären . Auch die Vertreter
der Ortskohlenstellen ujf . billigen die Maßnahmen der Landeö-
brennholzstelle . Wir müssen langsam Handelsbeziehungen schaf¬
fen, um dann vielleicht im nächsten Jahr die Landesbrennholz-
stelle Aufheben zu können . Sonst werfen sich bei einer plötzlich««
Aufhebung der Landerbrennholzstelle die Schieber auf da» Holz,
die da» Holz als Rutzschichtholz anfkaufen, um es dann zu teuer,
sten Preisen als Brennholz zu verkaufen. Jetzt die Lander-
brennholzstelle Aufheben , das wäre ein Schritt ins Dunkle. Durch
die Beseitigung der ZwangSwirffchaft stellen sie sich schützend vor
die Profttmacherei (Widerspruch rechts ) . Wenn Sie dies machen ,
dann wundern Sie sich aber auch nicht, wenn diejenigen, di« nichts
haben und die im Krieg Ihre Güter und Ihre Höfe schützte», zu»
Faustrecht gezwungen werden.

Abg . Martzlosf (Soz .) weist auf Vorgänge hin , in denen bei
der Verteilung des Holzes die Rationierung umgangen winde.

Abg . Arnold (Soz .) beleuchtet die schlechte Versorg »«!
Mannheims mit Kartoffeln .

Abg . Matzer-KarlSruhe (D .N. ) weist auf die drohende Wen¬
dung im Schluß der Rede des Abg . Maker- Heidelberg hin.

Abg . Hertle (D .N .) äußert sich zur Kartoffelversorgun».
Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) betont, daß er keine Drohung

Gesetzmäßigkeit der politischen Handlungen hingewiesen. I «
Interesse der staatSerhattenden Parteien liegt es deshalb, daß
der Profitwut ein Riegel vorgeschoben wird. Im Interesse
der Gesellschaft und der Erhaltung des Friedens warnen wir
deshalb vor der Ueberspannung deS Bogens.

Ministerialrat Paull weist darauf hin, daß Mannheim , ver¬
pflichtet ist, den Binnenschiffen Kartoffeln zu liefern ; doch han¬
delt eS sich hier nicht um größer« Quantitäten .

Abg . Frendenberg (Dem . ) bittet , in Berlin gegen den Unfug
der Außenhandelsstellen vorzugehen. Unsere Wirtschaft wird
nicht durch Gesetze und Verordnungen , sondern nur durch « -
beit

^
gehoben
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Madame Sovary
25 Roman von Gustav « Flaubert .

(Fortsetzung.)
,D «r Staatsanwalt hatte ihn stehend in vollem Ornat , mit
Hermelinkragen und Barett empfangen, denn eS war gerade
am Tage einer Gerichtssitzung. Draußen in den Gangen
hörte er die schweren Tritte der Gendarmen und vernahm
nn Geräusch, wie wenn man eisern« Schlösser zufallen läßt.
In seinen Ohren brauste das Blut , und er fürchtete, einen
Schlaganfall zu bekommen . Er sah sich schon in einem fin¬
steren Kerker hinter eisernen Gittern , sah. seine weinende Fa¬
milie, sah seine Apotheke verkauft und die schönen Porzellan -
töpse in alle Winde zerstreut . Als er wieder hinanskam, war
ihm so elend, daß er in der nächsten Wirtschaft ein Glas Rum
mit Selterwasser trinken mutzte , um sich zu erholen.

Nach und nach verblaßte jedoch der Eindruck dieses Ver¬
weises . und er hielt nach wie vor in sein«m Hinterstübchen seine
ungesetzlichen ärztlichen Sprechstunden. Aber der Bürgermei¬
ster war ihm nicht hold, und eifersüchtige Kollegen waren zu
fürchten ; er verpflichtete sich daher Herrn Bovary durch seine
Dienste, um ihn später, wenn er etwas von seinem Treiben
bemerken sollte , von einer Anzeige abzuhalten . So brachte
ihm denn Herr Homais jeden Tag die Zeitung hinüber , und
auch deS Nachmittags kam er oft, um mit dem Arzt ein Stünd¬
chen zu plaudern .

Karl war sehr traurig , denn noch immer blieb die Kund¬
schaft aus . Er saß ganze Stunden lang in tiefem Schweigen,
'schlief in seinem Zimmer oder sah zu, wie seine Frau nähte .
Um sich zu zerstreuen , tat er grobe Arbeit und versuchte sogar,
den Speicher mit Farbe anzustreichen, die von den Malern dort
üergessen worden war . Aber er mußte immer wieder an seine
ungünstigen Verhältnisse denken . In Tostes hatte er sehr viel
für die Veränderungen ausgegeben, die Toiletten seiner Frau
hatten sehr viel gekostet und auch der Umzug, so daß ihre ganze
Mitgift , mehr als dreitausend Taler , in zwei Jahren aufge¬
braucht worden war . Viele Sachen waren auch beim Trans¬
port beschädigt oder verloren gegangen, ganz abgesehen von dem
Pfarrer aus Gips , der vom Wagen gefallen und in tausend
Stücke zerfallen war .

Allein der Umstand, daß seine Frau schwanger war , tröstete
Karl . Je näher die Zeit ihrer Niederkunft rückte, um so liebe-' voller behandelte er sie. Das Kind würde sie beide noch fester
aneinander knüpfen, würde ein sichtbares Zeugnis ihrer
Innigen Zusammengehörigkeit sein. Wenn er Emma von wei¬

tem sah , wie sie mit schwerfälligen Schritten ging» wie ihre
starken Hüften , seht ohne Korsett, sich unter ihrem Gewände
abzeichneten, öder wenn sie sich müde neben ihm in einem
Sessel niederließ , dann wußte er sein Glück kaum zu fassen .
Dann ging er zu ihr, küßte sie, streichelt « sie und nannte sie
kleine Mama , wollte mit ihr tanzen und sagte zwffchen Lachen
und Weinen tausend törichte Liebesworte, die ihm in den Sinn
kamen. Der Gedanke, Vater zu werden, machte sh» überglück¬
lich, war für ihn das Ziel aller Wünsche . Et glaubte nun sein
ganzes Leben klar zu übersehen, und dieser Glaube erfüllte
seine Seele mit heiterem Frieden .

Emma war anfangs nur sehr erstaunt und wünschte dann ,
recht bald befreit zu sein, um zu erfahren , welche Gefühle die
Mutterschaft ihr bringen würde . Da ihre Mister nicht dazu
ausreichten , eine elegante Wiege mit seidenen Vorhängen und
gestickte Häubchen zu kaufen, so bestellte sie in einer Anwand¬
lung von bitterem Verzicht die ganze Ausstattung bei einer
Näberin im Dorf , ohne selbst etwa » auszuwäblen . Sie be¬
schäftigte sich daher nicht mit den tausend kleirien Vorberei-
tungen , unter derren schon vor der Geburt bie

. mütterliche Zärt¬
lichkeit erwacht ; ihre Zuneigung zu dem kleinen Wesen hatte
einen empfindlichen Stotz bekommen.

Da aber Karl bei jeder Mahlzeit von dem Kinde sprach ,
mußte sie doch immer häufiger daran denken .

Sie wünschte fich einen Sobn ; groß müßte er sein , und
mit braunen Locken; den wollte sie Georges nennen. Der Ge-'
danke , daß ihr Kind ein Mann sein würde, versöbnte sie fast
mit dem Leben , das ihr als Weib so wenig Freiheit ließ. Ein
Mann ist wenigstens vollkommen frei , kein Land ist ihm ver¬
schlossen, kein« Leidenschaft verboten , kein Hindernis kann ibn
aufhalten , das heimlichste Glück sucht er auf und nennt es sein .
Aber eine Frau wird von hundert Rücksichten gefesselt . Kraft¬
los schwankt sie zwischen den Lockungen der Sünde und dem
Zwange der Sitte . Ihr Wille ftattert wie der Schleier an
ihrem Hute bei jedem Windhauch. Jbre Wünsche steigen auf
wie junge Vogel, aber sie find gefesselt durch den Faden der
Konbenienz.

Eines SonntaamorgenS gegen sechs Uhr, als eben die
Sonn « auiging , gebar sie ibr Kind.

„ES ist ein Mädchen! " sagte Karl .
Da wandte sie sich ab und fiel in eine Ohnrnächt.
Bald kam Frau Homais und Frau Lefrancois vom « Gol¬

den Löwen" , um ibr Glück zu wünschen . Der Apotheker , als
diskreter Mann , ries nur seine Gratulatton durch den Türspalt .
Er ließ fich das Kind zeiaeu und fand, daß e* sehr gut ge¬
baut sei.

Während ihrer Genesung dachte Emma fortwährend da¬
rüber nach , welchen Namen sie ihrer Tochter geben sollte . Efft
ging fie alle Namen durch , die «ine italienische Endsilbe hatte»,
wie Klara , Louisa, Amanda , Atala ; sehr gut gefiel ihr
fuinde, und noch besser Aseult und Leokadia. Karl wünsch«,
daß man das Kind nach seiner Mutter nenne . Aber davor
wollte Emma nichts wissen . Sie forschte in allen Kalendern
und ausländischen Büchern.

„Ich habe mit Herrn Leon darüber gesprochen ." sagte ew »
Tages der Apotheker zu ihr, «er meint . Sie sollten eS doch
Madeleine nennen, ' der Name sei jetzt sehr in Mode .

"
Aber die alte Frau Bovary war ganz entsetzt darüber, M!

man dem Kinde den Namen der großen Sünderin geben wolle.
Herr Homais hatte seinen Kindern die Namen bedeutender
Menschen gegeben . In seinem Sohne Napoleon vereh rte k
den Ruhm, in Franklin die Freiheit . Irma war eine Kon^ -,
sion an die Romantik, und in Athalia gab er seiner Begeiste¬
rung für das unsterbliche Meisterwerk französischer Bühn« '
dlchtkunst Ausdruck . Denn seine philosophischen GrundsSA
beeinträchtigen seine künstlerischen Interessen keineswegs , kr
Denker ersffckte in ibm nicht den Mann von Gefühl . Dr W**
stand eS , die Gegensätze zu verbinden, er vereinigte in sich <“*
lebhafte Phantasie mit einem klaren Verstände. An der w '
erwähnten Tragödie zum Beispiel tadelte er die Gedm«^
aber er bewunderte den Stil . Er verwarf ihre Tendenz,
aber die vollendete Form . Wenn er die großen Stücke l« -
war er begeistert, aber wenn er sich sagte, daß sie der^der Pfaffen Vorschub leisteten» war er trostlos. Er hätte ^
gleicher Zeit Racine mit Lorbeer bekränzen und recht cingehcnr
mit ihm disputieren mögen.

(Fort 'etzung folgt.) ;
”

TW« . Kunst md WiWM ^
Kollektiv .AussteÜung patentamtlich geschützter Artikel

der Leipziger Messe. Um auch den Handwerkern und -
fabrikanten die Möglichkeit zu bieten, auf der Leipziger
ousstellen zu können, veranstaltet der Allgemeine Erp
Verband E. B ., Berlin W. 50, Ansbacher Straße 28, inneL
der alz «Patent - und Gebrauchsmustermesse" bezeichneten
stellung von Patenten und Gebrauchsmustern eine Kolse^ ^
Ausstellung geschützter Artikel auf der Leipziger Messe vo» >H

^

bis 12. Marz 1921. Die Unkosten sind so niedrig bemessen, IH
jeder Handwerker und Kleinfabrikant sich nunmehr ebens ^
an der Messe beteiligen kann. Itähere Auskunft erteilt die ^
schäftSstelle des genannten Verbandes. _ _ _
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^ Minister Rrmme ' e macht darauf aufmerkiam , daß d e
rnbandclSstctwn. wie sie jetzt aufgezogen sind , das Werk des
fdi und der Industrie find , nachdem sie zuvor mit purem

» nebniS vom , Staate aus errichtet waren . Durch die jetzigeE g-gmawung tft der Appacal frarl v ^ rgrötzerr morkeu und die
Menhandeissie .' lcn sind weniger praktisch geworden.

Nach Abschluß der Beratung nimmt Mrnisier Remmele
gerne von der Anerkennung seiner Tat akeit durch die Parteien
Itnnmis , wobei ihm besonders die Fcststerlung des Vertrauens -
^^ ältnisfos zwischen Minister und Beamte angenehm berührte
Aeim BerbältniS zu den Beamten muß ich besonderen Wert auf
^ Tatsache legen, daß sich die Beamten ihrer Pflicht bewußt
stnd . Rur in der Staatspolizei g' aubt die Führerschaft sich nicht
steinordnen zu sollen , wie es zu verlangen ist. Ich hoffe aber,
zatz auch hier sich alles zum Guten wendet.

Es folgen die Schlußworte zu den Anträge » .
Der Voranschlag des Ministeriums des Innern wird

einstimmig genehmigt
Tie Abstimmung über die Anträge

Ter Antrag des HauShaltcmSschusseS , die Organ -fitticus -
stag« der wirtschaftlichen Interessenvertretung in Berlin erneut
g, prüfen und hierüber zu berichten, wird einstimmig ange-
ninrnen ; ebenso wird der Kommissionsantrag, sich mit der
SWcht der Regierung , die Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim
sedald als möglich aufzulösen, einverstanden zu erklären, ein¬
stimmig angenommen.

Der Antrag Hertle (D . -Natl . ) und Genoffen, die Zwangs¬
wirtschaft mit Beginn des Wirtschaftsjahrs 1921/22 restlos zu
beseitigen, wird von den Sozialdemokraten , Demokraten und
einem Teil des Zentrums gegen 14 Stimmen der Deutsch¬
nationalen und einem Teil des Zentrums abgelehnt.
, Der Antrag Hertle (D .-Natl .) und Genossen auf sofortige
Aufhebung der Landesbrennholzstelle wird von den Sozialdemo¬
kraten, Demokraten und einem Teil des Zentrums gegen 19
Stimmen der Deutschnationalen und einem Teil des Zentrums
»bgclehnt.

Ter Antrag Wcißhaupt (Ztr . ) und Genossen, den Privat¬
waldbesitz bis zu 50 Hektar in einer Hand von der Zwangs¬
wirtschaft auszunehmen und die Höchstpreise mehr als bisher
den gesteigerten Produktionskosten und örtlichen Verhältnissen
mizugleichen. wird mit 30 Stinimen der Sozialdemokraten und
der Demokraten (ein Zentrumsmitglied ruft zu' aller Erheite¬
rung : Großblock ) gegen 22 Stimmen der Deutschnationalen
Md des ZerürumS abgclehnt.

Der Antrag Albietz (Ztr . ) und Genossen im Wirtschafts¬
jahr 1921/22 die Rationierung derjenigen Selbstversorger für
Srotgetreide , die ihrer Ablieferungspflicht genügten, aufzuheben,
damit die Mahlscheine in Wegfall kommen, wird mit 29 Stim -
men der Deutschnationalen , des Zentrums und einem Teil
der Demokraten gegen 26 Stimmen der Sozialdemokraten und
einigen Demokraten angenommen.

Der Antrag des Haushaltausschusses, die Negierung zu er¬
suchen. dahin zu wirken, daß die jetzige Zwangswirtschaft für
Getreide für das Wirtschaftsjahr 192122 aufgehoben und an
ihre Stelle , wenn irgend möglich , rin Umlageverfahren trit ^
welches den Landwirt zur Ablieferung einer angemessenen
Menge seiner Erzeugung verpflichtet, im übrigen aber ihm
die freie Verfügung über das von ihm erzeugte Getreide über¬
läßt, wird bei Enthaltung von 4 Stimmen angenommen.

Der weitere Kommissionsantrag, die Regierung ' möge dahin
wirken, daß den Landwirten ein den gesteigerten Erzeugungs¬
kosten -entsprechender Preis für ihre Erzeugnisse bezahlt wird,
wird mit 29 Stimmen der Dentschnationalen , de§ Zentrums
und der Demokraten gegen 20 Stimmen der Sozialdemokraten
bei einigen Enthaltungen angenommen.

Der Antrag Dr . Schofer (Ztr . ) und Genossen , daß an den
höchste» Feiertagen , d. h. am ersten Tag von Ostern, Pfingsten
und Weihnachten, Fronleichnam und Karfreitag keine sportlichen
Festspiele abgehalten werden dürfen , wird von den übrigen
Mitgliedern des Hauses bei einer Reihe sozialdemokratischer
Stimmenthaltungen angenommen.

Die Anträge Röcke ! (Ztr .) betr . Valutaschnld und Schofer'Ztr.) betr . Eingabe bezüglich Geschlechtskrankheiten werden
Mn Ausschüssen überwiesen.

Abg. Maier -Heidelberg (Soz .) weist in persönlicher Bemer¬
kung Unterstellungen der Abgg . Weißhaupt und Hertle zurück
und erklärt, daß dasjenige, was seit 2 Jahren nicht zustande
gebracht werden konnte, durch die Rechte in einigen Monaten
fertig gebracht wird, nämlich die Einigung des Proletariats .

Nächste Sitzung : Dienstag , 1 . Febr ., nachm . Yi \ Uhr.
Tagesordnung : UnterrichtSetat.

Schluß der Sitzung : 12.40 Uhr. - : :

men und in neuer Fmm erweck! . Dazu gesotten jich eine ganze
Reihe von Benagen für detoniere Leserkreise oder besondere
Gebiete. Vor längerer Zeit sckoa konnten wir Mitteilen, daßdas „ Lasse ! er Vo ' ksllt ! " ein kommunaipolitsche Beilage
beranSgibt. Heute registrieren wir als weitere Neuerfcheinun-
ien : „ Aus dem Wirtschaftsleben " , wirtschaftliche Beilage un¬
seres Stuttgarter Blattes : „Die arbeitende Frau "

, „Tie
arbeitende Jugend " und „ Rheinischer Hausfreund " der „ Rbei-
nifchen Zetung "

. Köln ; ferner „Der Born "
, Jugendbeilage

der M a g d e b u t g e r „ Volksstimme"
. und endlich « Für unser

Jungvolk " in der Märkischen „VolkSstiinme " .
Die Bernburger „ VoikSwackt "

, das sozialdemokratische
Organ dcS ehemaligen anhaltifchen zweiten Wahlkreises, das
erst im dritten Jahrgang erscheint , kann die freudige Mittei¬
lung machen , daß sic demnächst hr eigenes Heim beziehen kann .
Auch unsere BreSIguer Genossen stellen, wie wir seiner¬
zeit berichteten, seit dem 1 . Januar ihre „DolkSwacht" in der
eigenen Druckerei her.
_ Wer nur einigermaßim orientiert ist über die großen
Schwierigkeiten finanzieller Art . mit denen die Arbei¬
te r b l ä t r e r zu kämpfen haben, die sich nicht auf unerschöpf¬
liche Geldmittel , sondern nur auf die Treue ihrer L e -

e r stützen können, wird die e r st e n Schritte auf dem Wege
zuin Ausbau unserer Partkipresse z» würdigen wissen . Wenn
alle Mitglieder der Partei und alle Leser ihrer Presse nicht nurdas Blatt lesen, wenn sie auch 'Unablässig für dasselbe w r r
ken , wenn jeder pro Jahr nur einen neue» Abonnenten wirbt,dann werden diesen ersten Schritten bald weitere folgen , dann
werden wir mit noch größeren Erfolgen der bürgerlichen Presse
entgegentretcn und unseren Anhängern vorbildliche Zeitungen
liefern können. Darum : Auf ans Werk !

t . HagSfeld, 27 . Jan . Sonntag , 30 . ds . Mts ., nachm . 3 Uhr,findet im Lokal zum „ Hirsch " der dritte Bildungsvortrag statt.Gen . Böhringer wird über das Thema „Die französische Re -
volntiou" sprechen . Da noch einige weitere wichtige Punkte zu
besprechen sind , wird um zablrerches und pünktliches Erscheinender Mitglieder ersucht . Volksfreundleser und Freunde unserer
Sache sind ebenfalls eingeladcn.

lc . Durmersheim , 26 . Jan . Letzten Samstag fand d 'e
Generalversamnilung des sozialdemokratischen Vereins statt.Aus der reichhaltigen Tagesordnung seien nur einige Punkte
bcrvorgehoben. Im Bericht des Vorstandes fübrte Gen . L. H a i tzin klaren Umrissen die Tätigkeit unserer Partei am hiesigenOrt im verflossenen Jahr den Anwesenden vor Augen. Wir
können mit der Mitgliederzahl bez. deren Zunahme im letzten
Jahr zufrieden sein, nur der Stand unserer Parteipreffe dürfte
ein besserer sein . Es wurde die hier sich zeigende Gleichgiltigkeit
auch allgemein scharf kritisiert und als eine Jntcressenlosigkeit
derjenigen Arbeiter bezeichnet , die es noch nicht für nötig be¬
funden haben, den „Vo -ksfreund "

zu lesen, geschweige der Par¬
tei beizutreten . Das muß anders werden Es soll zu diesem
Zwecke im Februar eine Werbeaktion einsetzen zur Gewinnung
von Parteimitgliedern und Bolksfreundlesern ; die Vorbereitungen
sind getroffen . Hoffentlich ist der Erfolg ein guter . Die Kasse
wurde durch Beschickung von Konferenzen , Parteitage usw . stark
in Wfpruch genommen. Bei der Wahl des Gesamtvorstandesl-lieb es mit einigen Ausnabmen bei der alten Zusammen¬
setzung, was sehr zu begrüßen ist, denn gerade unter der Lei¬
tung und Führung von alten erprobten Parteigenossen ist gute
und ersprießliche Arbeit zu erwarten . Zum Schluffe wurde noch
die Bürger meisterwahl besprochen und die dazu notwendigen
Vorarbeiten erledigt.

w . Würmersheim » 27 . Jan . Am Sonntag , 30. Jan ., nachm .2 Uhr, findet im „Schiss " eine Versammlung des sozialdemo¬
kratischen Wablvereins statt . Wegen der wichtigen Tagesordnung
werden die Mitglieder ersucht , pünktlich und vollzählig zu er¬
scheinen .

Deutscher Reichstag

Soziale Rundschau
Verschlechterung der Lage des Arbcitsmarkts

Die Lage des Arbeitsmarkts hat sich in der Berichtswoche
wm 2l . bis 27 . Januar dS . IS . weiter verschlechtert .
Obwohl die Zahl der zu unterstützenden Erwerbslosen etwas
zvrückgegangen ist , mußten infolge der allgemein ungünstigen
Lage verschiedene Betriebseinschränkungen vorgcnommen wer¬
ben , die unfehlbar wieder ein Ansteigen der ErwerbSIosen-
ötfscrn zur Folge haben werden. Durch den Mangel an Neu-
aufträgcn ist in fast allen Berufsgruppen mit Ausnahme der
Landwirtschaft und der Textilindustrie eine gewisse Stockung
Angetreten. Infolge Auflösung des Reichsvermögensamtes in
Rastatt mußten dort 160 Angestellte entlasse» werden. Von
Betriebscinschränkungen wegen Arbeitsmangels wurden ins -
^kssamt etwa 860 Männer und 200 Frauen betroffen. Erwerbs -
Nenunterstühung wurde an 4182 Männer und 153 Frauen mit
-«5 722 ausbczahlt ; Kurzarbeiterzulapcn erhielte» 1038 Män ,
ller und 166 Frauen mit zusammen 60 695 Jl . Mit Notftands-

roarCn ’n kct Berichtswoche 2648 Erwerbslose be-

Aus der Portes
Vom Ausbau unserer Parteipreffe

. , Jur „ Vorwärts " lesen wir : Wir haben in der letzten Zeit
Non manche erfreuliche Nachricht vom Wachstum unsererPartei geben können . Uebcrall regen sich unsere Genossin¬
nen und Genossen , um die Kämpferschar zu stärken und der"

eesse neue Leser zuzuführen . Diese Arbeit ist nicht erfolglos
Mblicbcn . Das kommt nicht nur in dem Anschwellen der
?^ ' tgiieder - und Abonnentenzahlen zum Aus¬
druck. Ein Zeichen für unfern Anfstieg ist auch das Bemühen,
unsere Presse, die während und nach der Kricgszcit sich auher -
orMntlich einschränken mußte , wieder auszubauen . Wir
?°oen wieder unsere illustrierte Wochenbcilage, eine große
^ hl unserer Parteiblätter hat bereits ihre Unterhaltungsbei -
uuv«n . meist wöchentlich. *» neuem Leben, oft unter neuem Na-

Berlin , 28 . Jan . Auf der Tagesordnung stehen kleine
Anfragen . Auf eine Anfrage des Abg Erkelenz wegen
widerrechtlicher Bestrafung deS LandratS von Lünink in Neuß
durch Belgier gibt

Ministerialdirektor Lewald den Tatbestand zu . Frhr . d .
Lünink ist sofort verhaftet worden. In der Berufungsinstanz
wurde er zu 2 Monaten Festung verurteilt wegen Nichtbesol-
gung belgischer Befehle und wegen ungebührlichem Auftreten
gegen die Rheinlandskommission. Demgegenüber i.st deutscher¬
seits festgestellt worden, daß Frhr . v . Lünink sich höflich benom¬
men bat und daß wir die Ansicht, als ob deutsche Beamte sich
blindlings den Befehlen der Rheinlandkommission zu fügen
hätten , nicht für berechtigt ansehen. Der Protest ist leider er¬
folglos geblieben. -Wir haben gegen die Auffassung, daß unsere
Beamte wehrlos zu Werkzeugen der Bcsatzungsbehörden ge¬
macht werden sollen, aufs neue Protest erhoben und legen der
Sache große Bedeutung bei .

Das Verfahren gegen den Abg . Thomas wird gemäß
dem Antrag des Ausschusses eingestellt.

Präsident Löbe entwickelt sodann, gestützt auf den Vorschlag
des AeltestenrateS, das Arbcitsprogramm der nächsten Tage
und bittet die Redner , sich auf eine ßl ständige Redezeit zu be¬
schränken .

Abg . Geyer (Komm.) protestiert gegen die Vergewaltigung.
Er verlangt unter größter Unruhe des HauseS die Einhaltung
des geschäftsmäßigen WegeS .

Präsident Löbe widcrholt, daß es sich um einen Wunsch
des AeltestenrateS handle . In der

Weiterbcratung des HeereSctats
polemisiert der Abg . Brüninghausen (D .Vp .) zunächst gegen den
Abg . Schöpflin und den demolratisck -en Antrag Iiadbruch, bc
dauert , daß der Heeres - und der Marinectat überhaupt nicht
gleichzeitig zusaminengclcgt worden sind und geht dann aus die
Einzelheiten ein. Auch ihm habe angesichts der Mehrkosten
des kleinen Heeres das Herz geblutet . Aber ein kleines Unter
nehmen arbeitet mit den gleichen Materialunkosten wie ein
großes. Seine Partei habe mit Rücksicht hierauf beantragt ,
die Schlutzsumme des Etats um 30 Millionen zu erhöben. Der
Redner verlangt energische Maßnahme )! zur Befreiung der
deutschen Kriegsgefangenen in Avignon. Redner dankt dein
schwedischen Vo ' ke für das herzliche und taktvolle Entgegen¬
kommen , die unsere Schiffe dort bei einem Besuche in Karls
krona empfangen hätten und stellt fest , daß, wie in K-arlskrona ,
so auch überall im ganzen Auslande die Deutschen an den alten
ichwarz -weiß- rotcn Farben hängen . Im Lande Schwarz-rot-
gold, zur See Schwarz -wcitz- rot, das sei so recht ein Spiegel¬
bild der inneren Zeriffenheit Deutschlands. In dem Etat stehen
die letzten Reste unserer Verwaltung in Kiautschau. Das gibt
mir den Anlaß , den Tapferen , die unsere Ehre in Ostasien
verteidigt haben, in Dankbarkeit zu gedenken .

Reichs wehrminister Geßler : Durch den Friedensvertrag von
Versailles 'haben wir unsere Souveränität in Militärangelegen
feiten verloren . Wir fassen dies als erne Ausnahmebestimmung
für das'

deutsche Volk auf und halten ein solche ? Ausnahmcrecht
rür die Tauer als ausgeschlossen . ( Sehr richtig .) Den Ged«an -
ken der Weltübrüstung würden wir sehr begrüßen. Aber wir
sehen um uns in allen Staaten ein fieberhaftes Wettrüsten.
(Sehr wahr.) Das uns iaufgezwungcn? Heeresshstem ist für
Deutschland nicht angemessen. Wir brauchen ein Milizshstem mit
kurzer Dienstzeit. Die Heereßstärke von 100000 Mann reicht bei
weitem nicht aus . Bei der Auflösung der Freiwilligenkorps ha¬
ben die Führer der Arbeiterschaft in dankenswerter Weife gehol„
fen, die Entlassenen im wirtschaftlichen Leben untcrzubringen .

oerhinv - rn . Ich hatte es inchl iür rrchng , bei allen Ruhestörun »
gen. Slreiis gleich die Reichswehr heranzuziehen. Sie hat an¬
dere Aufgaben. Tie Disziplin hat sich we 'enttich gebessert. Mein
Grundsatz ist : Der FriedenSoertrag muß loyal durck)geführt wer¬
den . J - der Angriff auf die Verfassung ist ein Verbrechen am
Volke und am Heere . (Unruhe bei der äußersten Linken . ) Ich
wundere, baß der Abg . Scköpfiin die Frage der Acbse.stücke zu
einer Frage der Republik oder der Monarchie gemacht har. I «
Preußen ha - die Sicherheitspolizei immer Achselstücke gehabt.

ind die Äckfelstücke vielleicht : n Preußen republikani' ch und im
Reich monarchistisch. Tie Vorg-esetzt ^n sollen nicht Gehorsam ver¬
langen, wenn sie andererseirs selbst äußern , daß sie die Gehor¬
samspflicht nicht achten . (Rufe bei den Soz. : So wird es aber
gemacht I) Nun die Zwischenfälle werden immer geringer und
werden ganz verschwinden . ( Abg . Adotf Hofimann : Ta sind Sie
aber schön eingcwickeir worden.) Die Sozia .demokraten, die sonst
Achtung vor den republilanischen Abzeichen verlangen, sollten be¬
denken , daß auch der bürgerliche Wehrminister ein republikani¬
sches Abzeichen ist und somit Respekt oermngen muß. Das Streik¬
verbot beim Kapp -Putsch wurde auf Anordnung der Regierung
erlassen Bei gutem Willen wird es gelingen, die Kluft zwischen
Volk und Heer zu überbrückcn . ( Levh . Beifall bei der Mehrheit .)

Abg . Künster (U .S . ) : Auch unter der Republik herrscht noch
der Kasernenton und das Hier ist nach wie vor ein Instrument
des Kapitalismus . So sei es verständlich , daß die bürgerlichen
Parteien an ihren Heeressorderungcn fcsthielten . Auch die So.
zialoemokraten seien ja zu allem bereir. ( Tie Sozialdemokraten
haben inzwischen sämilich den Saal verlassen .) Tie Reichswehr
ist nach innen wie nach außen überflüssig. Die geforderten Mit¬
tel sind eine Verschwendung. Redner krilisiert die einzelnen
Edatspositionen, bemängelt die zu groß? Zahl der Pferde, die zu
Kinoaufnahmen benutzt würden und den Troschienbesitzern Kon¬
kurrenz machten und will im Nachrichtenbüro die Kosten von 4
Millionen Dkark für besondere Zwecke gestrichen wissen. Die Mu¬
siker sind größtenteils überflüssig. Desgleichen Feldpröbste und
Militärpfarrer . Auch die 5 Millionen für Sportbekleidung siakj
überflüssig. Redner verlangt Freigabe von Kasernen für Woh¬
nungszwecke . Die Anordnungen des Ministers wegen der Sol¬
datenbünde würden von den Offizieren nicht beachtet. Waffen
und Munition , die zur Vernichtung bestimmt sind , werden von
den Reichsofsizieren verschleppt . Unsere Aufgabe wird es sein,
die Reichswchrsoldaten aufzuilären .

Abg. Haas (Dem. ) : Wenn unsere Reichswehr nicht im Gro¬
ßen mittun kann, so brauchen wir doch ein Heer, um wenigsten »
iür den Osten gerüstet zu sein . Deshalb bewilligen wir auch de«
kleinen Kreuzer . Wir tvollen damit nicht den Widerstand gege«
Frankreich und England stärken , wir wollen nur ^Mannschaften
ausbilden , um gegebenenfalls, wenn ein kleiner Staat aus ir^
gend einer Laune uns überfallen sollte, uns wehren zu können
Heer und Marine wollen wir deshalb als eine Art Schule be¬
trachten, um gerüstet zu sein .

' wenn sich die Verhältnisse einstmali
ändern sollten . Jede Heeresorganisation muß sich nach bestimm
ren Gesichtspunkten entwickeln . Die Stellung des Offiziers mus
gesichert sein , wie es « uch in der roten Armee der Fall ist . Aber
wenn wir von den Offizieren Anpassung an unsere Anschauungey
verlangen, müssen wir auch ihren Anschauurigen gerecht zu wev
den suchen. Wir müssen verlangen , daß dcr Offizier die Regie¬
rung verteidigt, die das Volk eingesetzt hat. Demonstration«,
gegen diese Regierung darf ein Offizier unter k. inen Umstände«
mitmachen . Diese Forderung richten wir auch an die Rechte,'
Die Reichswehr ioll sich von jeder politischen Betätigung freihah
ten. Wir können von einem Offizier vcrtangen, daß er sein»
monarchistische Gesinnung Ablegt , aber wir wollen auch nicht, daß
einem republikanisch gesinnten Osfzier Schwierigkeiten bereite»
werden. Daß die Offiziere Wert auf ihre Achselstücke legen , ist
uns kein Anlaß , dagegen aufzntreten . Als man ihnen die Achsel!
stücke abriß, hat man sie in ihrer Ehre Aufs schlverst « gekränkt.
Wir sind ihnen daher diese Genugtuung schuldig. Redner schljeßl
mit dem Wunsch« , daß die Kluft zwischen der Reichswehr und der
Arbeiterschaft sich nicht verbreitert . (Bravo.)

Abg. Tänmig ( Komm . ) : Mefne Partei steht im schärfste «
Gegensatz zu dem kapitalistischen StAatSsystom , auch zu dcr demo¬
kratischen Republik, darum lehnen wir den Etat ab, besonders
aber den Hceresetat . Tie Schwindelnachritchen über rote Ar¬
meen werden nur fabriziert , um ein Druckmittel der Entent«
gegenüber zu haben. (Rufe rechts : Dar sagt ein Deutsche« !)

Abg . Emminger (Daher. V .P . ) : Ich bedauere, daß das Wehr¬
gesetz und das Versorgungsgesetz nicht schneller erledigt worden
sind. Tie schwierige Aufgabe der Heeresabwicklung ist in an» ,
erkennenswerter Weise bewältigt worden. Härten für die Offi.
ziere und Mannschaften müssen dabei Ausgeglichen werden . Wer
das Instrument der Reichswehr untauglich mAcht , spart am fal¬
schen Platze.

Damit schließt die allgemeine Aussprache . Als Präsident
Löbe den Etat zur Abstimmung bringen will , bezweifelt Abg.
Köhnen ( Komm . ) die B . schlußfähigkeit des Hauses. TaS Büro
schließt sich dem an . Präsident Löbe schließt^ die Sitzung und be¬
raumt die nächste Sitzung auf 5 Minuten später an.

Die Reichswehr toll den Bürgerkrieg nicht sondern das liegt am Charakter .

Abendsitzung vom Freitag den 28 . Januar
Abg. Kuynt . (U .S . ) stellt den Antrag auf Vertagung , der

Verlauf der Verhandlungen hat .gezeigt , daß kein Interesse da¬
für besteht . Der Antrag findet nicht die erforderliche Unter¬
stützung . (Schallende Heiterkeit . ) Der Ausschuß hat einen
Vizeadmiral , zwei Kontreadmirale , vier Kapitäne zur See und
fünf Korvettenkapitäne gestrichen . Acht Kapitänleutnants , ein
Kapitänlentnant (Ingenieur ) und vier Oberleutnants wurden
neueingesetzt. Drei Stabszahlmeister sind abgesetzt , desgleichen
ein Generalarzt und zwei Gcneraloberärzte , dafür traten «in
Oberstabsarzt , sowie zwei Stabsärzte hinzu. Außerdem sind
drei Jntcndanturräte neucingesetzt.

Ein Antrag sämtlicher bürgerlichen Parteien will den Aus¬
schußantrag etwas abändern .

Abg . Giebel (Soz . ) erklärt , besonderes Vertrauen Hab »
seine Partei für die Marine nicht . Das Reichswehrministerium
müßte für eine Demokratisierung des Offizierkorps sorgen .
Der alte Geist habe sich besonders bei den Kapptagen gezeigt.
Die Marineoffiziere haben damals dreimal das Vaterland ver¬
raten , bevor noch der monarchische Hahn zweimal gekräht hatte,
Das Vertrauen kann nur wstderkehreu, wenn mehr Leute aus
dem Mannschaftsstande Offizier werden. Das Geld für deq
nutzlos klcirten Kreuzer kann Erwerbslosen zugute kommen^

'
Redner verlangt Ausnutzung der Marinewerften in kaufmänni¬
schem Geist für Privataufträgc und eventl. Zusaminenlegung
beider Werften . Redner begründet dann den Antrag Mül»
ler -Franken über die Einführung der kaufmännischen Buch,
fnhrung .

Reichswehrminister Dr . Geßler beuierkt, daß nach dem
Kapp-Putsch ale Marineoffiziere in Berlin abgesetzt wurden!
Die Gesinnungstüchtigkeit habe leider zu unhaltbaren Zustänf
den geführt . Die Offiziere müssen auf dem Boden der Ver¬
fassung sieben , oder als anständige Menschen ihren Abschied
nehmen. Tie Anregung bezüglich der kaufmännischen Buch»
führung berührt mich shnipathisch .

Abg . Kuhnt (U»ab. ) protest'erl aufs neue gegen die Berechn
tigung dieses zwecklosen Etaistitels . Die Marineoffiziere seieil
stets der Herd der Reaktion gewesen. Sie waren mit ihrem
Tirpitz die Kriegstreiber . Als der Präsident den Redner dur<̂
Glockenzeichen darauf aufmerksam macht , daß 45 Minuten bald
verstrichen sind, wird der Redner von Ledebour aufgefocdert
in seiner Rede foctzufahren. Ter Redner fährt fort : Mein»
Eindrücke von unseren früheren Schutzgebieten rechtfertigen iv
keiner Weise das Loblied, das dcr Abg . Brüningbaus gesungeq
hat . (Zuruf rechts : Das liegt an der Aufnahmefähigkeit! ) Nein:

i !-1 ' !,
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Während der weiteren Ausführungen des Redners verlas,en sämtliche Regierungsmitglieder den Saal , gleichzeitig die-er Rechten . Die Vertreter der Adnrralität und die Mitglie-

»er der Reichsreqierung erscheinen wieder im Saat , als der
Abg - Obecfohrcr (D .N .) das Wort errgeift . Er führte aus ,oer über die Tätigkeit des Vorredners etwas wissen wolle, der

ese das Büch : «Der sozialdemokratische Oberpräsident Noske " .Der Abg . Kuhnt trage einen großen Teil der Schuld on demNiedergang unserer Flotte . (Zuruf links : OberlehrerWeisheit I)WaS wir von unserer Flotte noch haben, mutz unter allen Um¬ständen erhalten werden, denn wir können auf die überseeischenBesitzungen nicht verzichten . — Als letzter Redner ergreiftAbg. BrüningbauS (T . Vp.) das Wort , der einen derartigenAlstand im deutschen Reichstage nicht für möglich gehaltenhätte. . . . AIS deutscher Mann halte er es unter seiner Würde,auf die Kuhntschen Ausführungen zu antworten . (Zuruf des
Abg . Kuhnt : Ubootsverbrecherl) Vizepräsident Bell rügt diesenAusdruck .

Morgen Samstag 12 Uhr : Mietssteuer , Not- und Ergän -zun
^

etat, Interpellationen und . Wehrgesetz . Schluß nach
. *

WTB . Berlin , 28 . Jan . Der Hauptausschutz des
Reichstages nahm bei der Beratung des Etats für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft folgende Entschließung an : Der Maisist im -Austausch gegen Getreide an die Erzeuger im Verhältniszu einem Zentner Getreide gegen 1H Zentner Mais zu liefernÄUter entsprechender Berücksichtigung der kleinen Wirtschaften,sowie im Austausch gegen Schlachtschweine unter entsprechen¬der Berücksichtigung des Preisverhältnisses .

Dadische Politik
M« Finanzen

. Jur Haushaltausschutz des Landtages wurden am Freitagnachmittag eine Anzahl Positionen erledigt, die in dem Nach¬trag -zum Staatsvoranschlag für das Finanzministerium ent¬halten find. . Beim Kapitel Pergbau gab der Regrerungsvertre -ter eine eingehende Darlegung des Werkes Berghauptenim Amt Offenburg und bemerkte, daß der Betrieb , weil unren¬tabel: nicht zu empfehlen sei . Auch je ein Redner des Zen¬trums und der Sozialdemokratie warnten vor der jlebernahmedurch den Staat .
Die Frage eines sozialdemokratischen Vertreters nach den

Petroleumbohrungen in der Wieslocher und Wein-
heimer Gegend wurde von dem Referenten des Finanzministe¬riums dahin beantwortet , daß diese Bohrungen noch nicht ab¬
geschlossen seien. In Weinhenn wurde gebohrt, später in Wies-
loch - Der Staat trage aber dabei kein Risiko . Es sind auch eine
Anzahl Erdölkonzessionen , -die für den Staat ergiebigseien, vergeben worden. Bei der Frage nach Braunkohlen im
Hardtwäld bemerkte der Regierungsvertreter , daß Spuren von
Braunkohlen in der Nähe von Karlsruhe hier undda, zg . finden seien, aber Hoffnungen auf Ausbeute ließen sichnicht daran knüpfen.

- Dann erfolgte Aufklärung über die Lage der Salinen .Diese sei sehr ungünstig . Das Steinsalz mache große Konkur¬
renz und es sei zu wünschen , daß die Bevölkerung mehr Sali¬
nensalz kaufe, da in Rappenau und Dürrheim die Lager über¬
füllt seien und man den dortigen Arbeitern sonst keine Beschäf¬tigung mehr gewähren könne . Der Salzpreis sei in den badi¬
schen Salinen immer sehr niedrig gehalten, worden. In Rap¬penau sind ca . 108, in Dürrheim jetzt 100 Arbeiter beschäftigt .ES wurde tageweises Aussetzen erwogen. Ein Sozialdemokrat
erkundigte sich noch nach der sozialen Lage der beschäftigtenArbeiter und erhielt die Amtwort, daß zurzeit niemand mehreingestellt werden könne .

Beim Punkt : Landeshauptkasse kam eine Mel¬
dung der unabhängigen Mannheimer . Tribüne " zur Sprache,welch« über die Ausgaben berichtete , die beim letzten parlamen¬
tarischen Abend sowie beim Empfang von Reichsministern und
anderen Herren , die Besprechungen mit der badischen Regie-
rung abhielten , gemacht wurden . Es wurde bemerkt, daß die
für oiese Zwecks ausgegebenen runo 13 000 M sich jederzeit der-treten laßen , da kein unnötiger Aufwand zu verzeichnen sei,und daß auch eine republikanische Regierung um gewiffe Re¬
präsentationspflichten nicht herumkomme. Die betreffenden Un-

> terlagen seien der Landeshauptkaffe zur Auszahlung übermit¬
telt worden und wahrscheinlich habe von hier aus durch Indis¬kretion die . Tribüne " Kenntnis erhalten . Gegen solche Ver¬
letzungen' der Dienstpflichten solle emgeschritten werden.Bei der Position : Erhalturtg der Weltlichen Kunst- und
Baudenkmäler regte ein Sozialdemokrat an , die zur Zeit der

blieb Frl . Philipp auf ihrem Posten und niemand hätte siezwingen können, ihr Amt zugunsten eines durch Ausschrerbung
nach Ueberlingen versetzten Hauptlehrers niederzulegen. Von
Korruption kann also nicht gesprochen werden, da «ine andere
Regelung der Faller kaum denkbar gewesen wäre .

Folgen der Kartoffelfreigabe . Aus Lörrach schreibtman uns : Im hiesigen «Obe " bad . Volksblatt " offerie¬ren zwei landwirtschaftliche Ein - und VerkaufSgenoffenschaften
Saatkartoffeln ab norddeutscher Sration im An¬
kauf 70—100 Jt den Zentner ! Ausdrücklich w :rd dabei
noch bemerkt, daß die Preise anerkannt werden müßten , um
überhaupt solche zu erhalten . — So gebts, wenn man dem
»freien Handel" ausgeliefert wird. Die Freiheit des Handelnsbleibt dann einzig beim Händler , der Käufer und Konsumentmuß blechen , was ihm gerade vorgeschrieben wird. WaS wer¬den da erst die Kartoffeln aus der neuen Ernte kosten ? Wie¬viele Vampire werden sich noch aus dem DolkSkörper voll¬
saugen, wenn erst einmal der letzte Rest der Zwangswirtschaftder Ausplünderungssucht deS FreHandelS auSgeliefert iemwird ?

Aufträge ermangelnden Künstler wenn irgend möglich zu be¬
schäftigen . Der Jinanzminister teilte bei dieser Gelegenheitmifc daß der Bau von Beamtenwohnungen in Karlsruhe ,Mannheim , Schwetzingen, Offenburg und Freiburg geplant sei.Sie - kämen auf Domänengrundstücke zu stehen und man beab¬
sichtige in Karlsruhe bei der Technischen Hochschule etwa 25—30

«Drei - biS ' Fünfzimmerwohnungen zu erbauen ; mit 2—8 Mil¬lionen hoffe man auszukommen. In Mannheim wolle manaus dem früheren Gefängnis in 2 8 etwa 18 Wohnungen ma-'djen, in Schwetzingen würde ein Teil der Kasern« ebenfalls'L0—l80 Wohnungen geben , und ähnlich gehe man in Offenburgund Freiburg vor. Darüber entspann sich eine längere De¬batte ; er . wurde' vor allem auch von sozialdemokratischer SeiteMe Zustimmung zur Ausführung dieser Pläne erteilt .
.Am Schluff« der Sitzung erfolgte noch die -Genehmigungder Erhöhung , des Zuschusses zum Betrieb des klinischen Kran¬

kenhauses in Freiburg von 300 000 Jt auf 800 000 Jt . Die
Ausgaben . seien außerordentlich gestiegen und die Stadt ist

jwiederholt vorstellig geworden , daß sich der Staat an der Auf¬bringung des Fehlbetrages beteiligen möge.
' Die Hauptlehrerstellenbesetzunst in Ueberlingen" Der Ende vorigen Monats im „Balksfreund " verofse 'st-

-lichte
'

Bericht des Bezirkslehrervereins Ueberlingen, der der
^Badischen Schulzeitung " entnommen war , bedarf nach einer»ns zugegangenen Mitteilung , wenn auch nachträglich, der
Richtigstellung. Das Badische Schulgesetz vom 10. Jul ' 1910
gestattet, daß .Hauptlehrerstellen auch ohne öffentliche Ausschrei¬bung besetzt werden können. Nach dieser Methode ist das Un¬
terrichtsministerium ' während deS Krieges bei dem großen Leh¬
rermangel mehrfach verfahren . Vorbedingung ist lediglich die
Zustimmung der' OrtSfchulbeörde . Diese aber !ag im
Ueberlinger Falle vor . denn die örtliche Schulkommission, die
sich nicht nur . aus Vertretern einer Partei und religiöser Welt»
annschauung zusammenseht, hat dem Unterrichtsministerium
den .Antrag unterbreitet , die durch das Ausscheiden der Haupt¬
lehrerin Philipp in Ueberlingen freiaewordene Stelle dem Un¬
terlehrer Koppel . zu übertragen . Wenn dieses dem Antrag
stattgab, so waren für das Unterrichtsministerium nur sach¬
liche Gründe maßgebend, n'cht die Zufälligkeit , daß der frübere
lluterlrhrer Koppel der Verlobte der aus dem Dienste geschie¬denen -Hauptlehrerin Philipp war . Es wurde 1 . vom lleber -
linger Rektorat die Zuweisung einer jüngeren Lehrkraft —
und das war Köppel — befürwortet , 2 . wäre es einem älte¬
ren, .verheirateten Lehrer nicht möglich gewesen, in Ueberlingeneine Wohnung zu erhalten , während bei dem jetzigen Hauptleh¬rer Köppel durch die Heirat mit Frl . Philipp ein solches Be¬
denken ! ausschied .

Bon diesem Gesichtspunkt wurde ausgegangen , als man
Ieite 'nS des Unterrichtsministeriums die Stellenbesetzung ohne

<e sonst übliche Ausschreibung vornahm. Hätte man von der
Jebertrwuuy der Hauotlebrerstelle cp- Köppel abgesehen , dann

Gemeindepolitik
Badischer Städteverband

Der erweiterte Ausschuß
'

d«S bad. Städteverbandes , deraus den Vorstandsmitgliedern und Stadträten der einzelnenMitgliedsstädte besteht , war unter dem Vorsitz des Herrn Oder-
bürgermeisterS Dr . Walz , Heidelberg, am 24. dS. MtS. in
Karlsruhe zusammengetreten , um zu dem im Ministerium der
Finanzen bearbeiteten Entwurf eiueS Ausführungsgesetzes zumLandessteuergesetz Stellung zu nehmen. Es waren etwa 60
Personen erschienen. Es handelte sich neben der Regelung der
Ertragssteuern um die Regelung der Verteilung der Reichö-
einkommensteuer zwischen Land und Gemeinden nach Maßaccheder Bestimmungen deS LandeSsteuergefetzeS . Zu dem ministe¬riellen Entwurf hatte der Vorstand einen Gegenentwurf auS-
gearbeitet , der im einzelnen und amter Gegenüberstellung mitdem ersteren im Anschluß an das Referat des Herrn Oberbür¬
germeisters Dr . K u tz e r - Mannheim durchberaten wurde.Das Ergebnis der Beratung war die einmütige Ab¬
lehnung des ministeriellen Entwurfes , der durch die Wahleines vollständig willkürlichen, zugunsten des Lander konstru¬ierten Verteilungsschlüssels die Gemeinden in außerordentlicherWeise benachteiligt. Dagegen wurde der Gegenentwurf deS
Vorstandes nahezu einstimmig angenommen.

Kommunistische Milchpreistreiber
Die Preisprüfungskommission von Mörsch bittet uns um

Aufnahme folgender Berichtigung auf den von unS in derNr . 22 vom 27. Januar des . Volkrfreund " gebrachten Artikel
«Kommunistische Milchpreistreiber " :

Die Preisrüfungskommisfion von Mörsch erklärt den Ar»tikler als waschechten Verleumder , indem er behauptet, die
Kommission bestände auS lauter waschechten Kommunistenin Bezug auf die Konsumentenvertretung . Wir erklären hier¬mit , daß in der Kommission nur zwei Konsumentenvet^ eterin Frage kommen und zwar ; ein Kommunist und ein Sozial¬demokrat. Im übrigen setzt fich die Kommission aus Produ¬zenten und Handwerker der Parteizugehörigkeit noch zusam¬men : Dcmiü Heil. Kommunist, Produzent , Alois WilhelmZoller, Zentrum , Produzent , Alois Ball , Zentrum , Produzent ,Georg Hr . Rimmelspracher, Demokrat, Handwerker, JohannScherer, Demokrat, Händler , Engelhard Fitterer , Demokrat,Handwerker.

Mit vorzüglicher HochachtungDaniel Heil, Vorsitzender d. Preisprüfungskommission Mörsch .In der Zahl der Kommunisten haben wir uns also geirrt ;es ist dies aber an sich nebensächlich . Die Hauptsache sind dieBeschlüße, die die Kommission gefaßt hat, und die wir zur Ge¬
nüge in unserm Artikel vom 22 . Jan . kritisiert haben, welcheKritik wir auch heute noch voll und ganz aufrecht halten . Wun¬dern braucht man sich allerdings über die Arbeit dieser Preis -
prüfungskommision nicht , mehr, wenn man obige Berichtigunggelesen: der Vorsitzende der Kommission ist ein Produzent , dernatürlich in . erster Linie die Produzenteninteressen zu vertreten
hat : stehe deshalb Erhöhung des Milchpreises von 1,50 Jl auf2 Jt . Dieser Vorsitzende ist aber politisch auch Kommunist, er
sollte deshalb, andere Angehörige seiner Partei behaupten es
wenigstens, Konsument-Arbeiter -Kinder-SäuglingS -Frauen -Jn -tcreffen vertreten ; den „Erfolg" seiner Vertretung steht man inder Milchpreiserhöhung . Dieser kommunistische Daniel scheintdenn doch in der zentrümlich-demokratischen Löwengrube eine
höchst komische Rolle zu spielen.

Bbzantinischrs aus Aue bei Durlach
r . Lue he ! Durlach , 23 . Jan . In unserem Dorfe hatte manam 18. Januar ebenfalls daS Bedürfnis , das 50jährige BestehenDeutschlands ßu feiern ; aber man konnte sich nicht recht einigwerden, ob mct großem Pomp und Tamtam , wie eS einige an

gehende Dorfgrößen wünschten oder in einfacherer Form . Tagelang beriet mag miteinander . Endlich einigte man sich, die
Feier im hiesigen Betsaale mit den Schulkindern abzuhalten .Herr Lehrer W e i ß i n g e r war der Macher der Sach«, wieman hört. Es ist nur schade, daß der Volksstaat keine Ordenund Ehrenzeichen für solche Verdienste zu »ergeben hat. Der
Herr Lehrer erhielte jedenfalls den allergrößten . Er hielt beider Feier die erste große Rede, wobei er hervorhob, wie das
deutsche Reich anno 70 zusämmengeschmiedet wurde und daßdamals der große Bismarck ein schönes Werk geschaffen habe.Ob auch der Herr Lehrer von der berühmten Emser Depescheerzählt hat , entzieht fich unserer Kenntnis . Als zweiter Rednerkam dann der Rektor, der sicher mit gemischten Gefühlen an dasWerk ging, da fein viel jüngerer Kollege ihm das Beste bereits
vorweggenommen hatte . Man ließ dann von den Schulkindernallerlei Gedichte hersagen, worauf mit dem Liede: „ Ich bab michergeben mit Herz und Hand " und dem „Deutschland, Deutsch¬land über alles ". Die Veranstaltung beendet war .Wir hätten an sich ja keinen Anlaß , von der Feier Notizzu nehmen, wenn nicht der Herr Lehrer W e i tz i n g e r die¬
jenigen Knaben feiner Klaffe mit Ohrketgen bedroht hätte , dievon der Feier fernbleiben würden . Ein Knabe, dessen Vaterden Mut hatte , fern Kind davon fernzuhalten , mußte als Strafeam andern Tage 2 Stunden nachfitzen . Dieser Lehrer scheintvor lauter patriotischer Ueberschwänglicbkeit vergeffen zu haben,in welcher Not und Bein die Arbeiterkinder zur Zeit find . Wir
protestieren gegen dieses Vorgehen de« Lehrer», wozu er keinRecht hatte. Allerdings Schuld trägt auch die hiesige Arbeiter¬
schaft mit ihrer Gleichgültigkeit, weil fie zulieh, daß bei solchen
Gelegenheiten der Revanch-gedanken und Klaffenhaß bei denKindern gezüchtet wurde . Wenn die Herren Lehrer das Bedürf¬nis haben, in Patriotismus zu machen, so mögen fie es für sichmachen , aber die Arbeiterkinder damit verschonen , denn diesehaben in der Zukunft andere Aufgaben zu lösen, als wie diealten militärischen wilhelminischen Taten zu verherrlichen.

Grotzingeu. Au » dem Gemeinderat . FranzDopf , Fabrikarbeiter , wurde als Bürger ausgenommen. —Mit der Festsetzung des Wafferpreises ist der Gemeinderat in¬
sofern einverstanden , als die Gemeinde an die Stadt Durlachvom 1 . Juli 1920 ab für den Kubikmeter Wasser 82 H bezahlt.Jede weitere Erhöhung muß rechtzeitig mitgeteilt werden. —
Auf die Eingabe der kommunistischen Bürgerausschußfraktion ,einen Teil der Allmendwiesen zu Aeckern umzulegen , hat sichder Gemeinderat mit der Frage befaßt und nach BesichtigungdeS Geländer beschlossen. die Nr. 884- -321, Kuhweid, zu Acker-

; kaud umzulegen. Den gegenwärtigen Allmendbesitzernandere Wiesenstücke von derselben Größe zugeterlt werden/ ^
Um während der Abhebung der Ochsenweges «men Provisor ,Weg schäften zu können , soll mir Jakob Kumm in 5Ber(|a2lung getreten werden wegen Benützung seiner ehemals »Sandgrube zu diesem Zweck. — Für Benützung der TurnhAwird eine Gebühr von 25 Jl festgesetzt, dazu kommen die «S

*
stehenden Unkosten für Beceuchiung.. Heizung, Reinigung uswDen Sportvereinen wird zu UebungSzwecken die Halle unem,zeitlich überlassen, für Reinigung , Beleuchtung und Hei» ^laben dieselben selbst aufzukommen. — Seitens des
Vereins wurde eine Aussprache m,t dem Gemeinderat
wünscht . In derselben wurde festgelegt, daß Mietstreitigket̂von der Kommission des Mietervereins unter Vorsitz des Ort»,baumeisterk mit den bett . Vermietern geregelt werden kön« »Dem P . Häufsei in Sigmaringen wird die ErlauhMerteilt , im Gasthaus zur „Kanne " ein Kino zu betreiben be«,einzurichten. Die Zuzugserlaubnis kann nicht gestattet west̂ ,

'
— Von der Ueberweftung von 1339 .80 Jl für Kinderhilfe nimmtder Gemeindercn dankend Kenntnis . Das Geld wird de« gg,terstützungsfonds zugeführt .

ß: Berzhausen , 27. Jan . Ter DürgerauSschuß hatte in sei.ner Sitzung am letzten Dienstag abeno Nur 2 Punkte zu erle¬digen. 1. Abtretung von Baugelände in der Aue an 4 Bau .lustige, den Quadratmeter zu 8 Jt . Nach reichlicher Aussprachewurde der Vorschlag der Gemeinderats abgelehnt und der Prft ,mit 2JI genehmigt. — Der 2 . Punkt betraf Aenderrmg betr.' hieErhebung der Lustbarkeitssteuer. Die Steuer wurde auf 80 4für größere und 30 Jl für kleinere Säle festgesetzt. Bon derSteuer sind nur befreit Veranstaltungen , sie wohltätigen
wissenschaftlichen Zwecken dienen . Nach erschöpfender Aussprachewurde auch dieser Punkt gegen die Stimmen der Kommunistenangenommen .

* Lahr, 27 . Jan . Wie die Lahrer Zeitung erfährt , ist dasElektrizitätswerk Seelbach, das die Gemeinden Seelbach, Rei¬
chenbach, Wittelbach mit den anschließenden Seitentälern , Nt-
schental usw . versorgt, in den Besitz des Elektrizitätswerke»Lahr A.G . übergegangen . Bisherige Besitzerin war di« Rhei¬
nische Elektrizitätsgesellschaft Mannheim .* Ueberlingen, 27 . Jan . Bor einiger Zeit spielte sich st,
hiesigen Gemeinderat ein Konflikt zwischen dem -Bürger« «,
ster und dem sözialdem. Gemeinderat HäuSle ab, in befta
Verlauf der Gemeinderat das Mitglied Häusle von seinen Sit¬
zungen auSschloh , zugleich auch die Entlastung des Häusle autdem Gemeinderat beantragte . Der Bezirksrat hat sich nun mstder Angelegenheit befaßt und nach 13-stündiger Verhandlungaufgrund des tz 36 der Gemeindeordnung die Entlastung de«"oäusle aus dem Gemeinderat verfügt, weil die bestehend«
ierwürfniffe di« Dienstführung des Gemeinderats vereitelt«der Bezirksxat stellte jedoch fest, daß Häusle seinen Kampsgegen den Bürgermeister in gutem Glauben geführt habe. Die

Kosten des Verfahrens - wurden dep Stadt auferEgt , da dieseden Antrag auf Entlaffung des HäuSle gestellt hatte.
Konstanz, 27 . Jan . Dem Bürgeransschuß sind für seinenächste Sitzung mehrere wichtige Vorlagen zugegcmgen . Darun¬ter befindet sich die Anschaffung von Wellenbrechern mit ein«

Auswqnde von 170 000 Jt und die Erhöhung der Teuerungs¬zulagen für die städtischen Arbeiter , die einen Mehraufwandvon 418 000 Jl auSmachen. Eine weitere Vorlage betrifft die
Neuerstellung der Feuermeldeanlage mit einem Kostenaufwandvon 400 000 Jl . Hierzu sind aber Zuschüsse im Betrag von etwa250 000 Jl gesichert und außerdem kommt die Wache auf dem
Münsterturm in Wegfall , sodaß sich der Aufwand sehr erheblichverringert . — Vom 1. Februar ab soll der Lichtftrompreir vm2 .20 Jl auf 2.50 Jl und der Kraftstrompreis von 0.55 Jl auf1.20 JL für die Kilowattstunde erhöht werden.

lugend und Sport
Aue — T -V. Stein . Am Sonntag , 30 . dS . MtS., findet d<S

letzt« Serienspiel , Klaffe A , zwischen Turnverein Aue — T .-UStein auf dem Platze in Au« statt. Dieses Spiel darf wohl als
Entscheidungsspiel angesehen werden ; endete das Spiel zuGunsten des Platzinhabers , so ist die Spiel - Abt . des TurnvereinsAue entgültig Bezirksmeister des 3. Bezirks. Freunde des Fuß-,
ballspiels sind bestens eingeladen.

?ms dem Sonde
r . Durmersheim ) 88. Jan . Wie verlautet , wurden in einem

hiesigen Hause über 16 Zentner Roggen vorgefunden, die dem
Dreschmaschinenbesitzer gehören., Untersuchung soll eingeleitet sein.

Mannheim , 27. Jan . Mit einem großen Schieberprozeß ,
der in der Hauptsache tn Berlin spielte, hatte sich die Strafkam¬mer zu befaffeu. Es handelte sich um Schiebungen mit Essig-
säureeffenzen im Wert von etwa 350 000 Jl nach Polen . Singt*
klagt waren der Händler Moritz Pankowski , der SpediteurPaul Will ner auS"Ber !in, der Oberzollinspektor Karl Rec -
ter auS Berlin und der Händler Josef Behagon aus
WiereSzow (Rußland ), woher auch Pankowski stammte. Im
Laufe der Verhandlung ergab sich die Schuldlosigkeit des Ob«r-
zolftnspektorS Recter. der infolgedessen freigesprochen wurde.
Willner wurde zu 4 'Monaten Gefängnis und 4000 Jl Geld¬
strafe (6000 Jl werdest eingezogen), Pankowski zu 4 Monaten
Gefängnis und 10 000 »# Geldstrafe, Behagon zu 3 Wochen
Gefängnis und 10 080 »# Geldstrafe verurteilt .

Mannheim, 28. Zän . Die Firma Brown , Boveri u. Eie. gr-
währt den stimmvsrechsigten oberschlesischen Arbeitern und An-

f«stellten ihres Betriebs Ersatz der Reisekosten und garantiert
ohn und Gehalt für die ausgefallene Arbeitszeit. Eine An¬

rechnung auf dcnmkifmätzigen Erholungsurlaub findet nicht
ftvtt. (Dieses Vorgehen der Mannheimer Firma verdient weit¬
gehende Nachahmung. ) , l

Mannheim, 28. Jan . Der Schiffsverkehr auf dem Rhein ist,zur Zeit außerordentlich lebhaft. Ein SchleWug folgt dem an¬
dern, jeder mit sechs bis acht gut beladenen Schiften im Anhans,
Manchmal kann man iii einer Stunde 5 dis 6 solcher Schleppsügt
auf ihrer Bergfahrt beobachten . Das bedeutet einen Maffenve ^kehr,von weit über I Mill . Ztr . pro Tag. Die Beflerung
Schiffsverkehr dürfte jedenfalls eine baldige bedeutcnde Verbil¬
ligung der ganz gewaltig gestiegenen Schiffsfrachten herbeiführen .

Freiburg , 28. Jan . Die Täter , die in der Niacht zum 15. aus
16 . Januar bei dem Landwirt Mosbruck in Schlatt bei Singeneinen schweren Raub versuchten , sind verhaftet worden. Es Ham
chelt sich um den Kutscher Franz Ehinger von Singen,,dp "
Fabrikarbeiter Wilhelm Wähler von Grafenhausen und einen
Kutscher Franz Taver Eisen Hardt , ferner um zwei Dirnenaus Scblatt.* Breisach, 27 . Jan . Auf dem hiesigen Bahnhof geriete»
gestern abond mehrere Frachtstücke , vermutlich Streichhölzer, die
in einem Waggon lagerten , in Brand . Der Inhalt des Wagenskonnte nicht mehr ganz gerettet werden, sodaß der Schaden em
beträchtlicher ist.

-t. Schönau, 26. .Jan . Wie man hört, soll der verhafte^Bürgermeister Engesser die Eidesverletzung in einem Dim
ziplinarverfahren begangen haben . Tie Tisziplinaruntersuchungwar vom Bürgermeister auf den Rat seiner Vorgesetzten BehöM

! selbst gegen sich beantragt worden, weil in der Lagerhaltung ”
, Kommunalverbvndes, dessen Verwaltung dem Bürgermeister teib
weise unterstand, Unregelmäßigkeiten vorkamen .* Kleine Mitteilungen . Beim Fußballspiel in Altenhe, »i
(Kehl) wurde der Spieler Jakob Brehm derart auf den Leib -s-
treten daß er verstarb . — Im Zug nach Konstanz wurdeneinem Abteil zweiter Klaffe vom Landgerichtsrat Dr . M a Y * *
S« ei Silberschmugglex entdeckt, die in Konstanz verbastet-wurdeu.
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Geschichtskalender

29. Jan . 1763 "Ter Dichter ©ottfr . Seume in Poserna . —
1814 t Joh ©ottlieb Fichte . Philosoph, in Berlin . — 1919+ £ cr soz . Schriftsteller Franz Mehring in Steglitz-Berlin .SV. Jan . 1649 Hinrichtung Karls I. England wird Re¬publik. — 1781 * Der Dichter Adelbert v. Chamiffo auf Schloßöoncourt.

Karlsruher Parteinachrichteu
Eine Parteiversammlung

findet nächsten Mittwoch abend Ü8 Uhr :m »Elefanten " statt.Ken. LlM- Dr . Kraus wird sprechen über : „Tie gegenwärtigeL>irtsch»stSkr«se und die Wiedergutmachungsfrage". Tie Partei¬genossen und Genossinnen werden ersucht, für einen guten Be»
such dieser Versammlung besorgt zu sein. .Kurs Kullmann . Montag abend 6 Uhr findet im Sitzungs¬saale der Lrtstrankenkasse der zweite Vortrag des Gen . Dr .gullmann über »Geschichte des Sozialismus " statt. Ge¬noffen und Geilossinnen, die sich an diesen vom Bildungeausschußeingerichteten Kursen noch beteiligen wollen, können sich amKmtag abend noch einzeichnen .

Bezirk Mittelstadt und Südweststadt. Die Genossen treffensich am Sonntag , 30. Jan ., mittags 6 Uhr, in der „Gambrinus -Plie " zu einem gemütlichen Beisammensein.Berrin Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Am morgigen Sonn¬tag findet ein RachmittagSspaziergang nach Durtach und Um

!*»***/ Qt* w * v »«
üchen erwünscht ist ; diejenigen Mitglieder der Arbeiterjugend,die sich an dieser weiteren Tour beteiligen wollen, treffen sichum % 1 Uhr am Hauptbahnhof . Zahlreiche Beteiligung wäreSuch bier erwünscht. — Nächsten Donnerstag , 3. Februar , findetbn Restaurant Ziegler, Baameisterstrahe . ein Bunter Abendstatt. Das Programm enthält musikalische Darbietungen , ernsteund heitere Vorträge , Theaterstück, Turnen der Freien Turner »Pantomimen usw. Der Eintritt beträgt 1,15 .4 . Die Partes »genossen und Genossinnen seien heute schon auf diese Beranstal -mng hingewiesen und um zahlreichen Besuch ersucht .

vertreterversammlnng des GewerkschastskartellsDie Delegierte« gegen die Sprengung der Gewerkschaftendurchdie Kommunisten
Vor Eintritt in die Tagesordnung in der am Donnerstag

ruf in dem er die großen Verdienste deS unvergeßlichen Genos-E hervorhob. Das beste Andenken sei, so führte Koll. Schu-bürg aus , im Sinne des Entschlafenen zu wirken. Die An¬wesenden erhoben sich zu Ehren des Verstorbenen von ihrenScheu.
Die Verlesung der Präsenzliste ergab, daß 71 Delegierteimwesend sind . Nicht vertreten waren die Organisationender Buchbinder, Chorsänger, Friseure , Kaminfeger, Zimmerer ,, . -

liusiker ,«beiter und Töpfer.
Lithographen , Hutarbeiter , Musiker, Porzellanarbeiter , Tabake' etter und Töpfer.

Zum ersten Punkt der Tagesordnung , „Stellungnahme zu
«um er ;ren Punir der Tagesordnung , „Stellungnahme zuim GrwerbegerichtSwahlen", gab Koll. Hof bekannt, daß derilntrag bei den Arbeitgebern, eine gemeinsame Liste aufzu¬stellen , von denselben abgelehnt wurde, sodaß das Kartell bei

przestimmt
Als zweiter Punkt wurde die „Errichtung den BetrirbSrät «-»rsen" behandelt. .Koll. Schulenburg berichtete über dieOrganisation der Kurse. Es sollen im Frühjahr und Herbsti zu gleicher Zeit 3 Kurse stattfinden von je ILwöchiger Dauermit 2 Abenden in der Woche. Die Regierung wird um finan¬zielle Unterstützung angefordert werden. In der sehr regenDebatte wurde bereits von allen Rednern die Notwendigkeit« r Kurse anerkannt , während über die Finanzierung derselbenme Meinungen sehr geteilt waren . Einstimmig wurde sodannbeschlossen, daß die Delegierten in ihre- Gewerkschaften für dieHaltung der Kurse sich einzusetzen haben und daß zur Fm an.zierung die Organisationen pro Mitglied vorläufig 50 4 enr»schien sollen und daß die Betriebsräte zur Teilnahme an den«ursen verpflichtet sind .
Hierauf wurde Stellung zur Gründung einer Arbeiter .B»» artterkol,nne genommen, über welchen Punkt Koll . Rießbmchtete. Eine Reihe von Sitzungen der seinerzeit gewählten-Immission mit Fachleuten haben bereits stattgefunden und dieImmission kam einstimmig zu dem Beschluß, «ine Kolonne zuKunden mst Anschluß an da» Gewerkschaftskartell und mit«nterstühung desselben. Nach reger Debatte wurde beschlossen,mth ine Kommission die Vorarbeiten im Aufträge des Kartellsveiierhm verrichten solle .Emen außerordentlich wichtigen Punkt von prinzipieller« deutung bildete die „Stellnngahme zu den 5 Punkten derStuttgarter Metallarbeiter ". Eine Anzahl sog . linksstehendertammunistischer ) Delegierter wünschte , daß auch da» hiesigeA^ erkschaftskartell sich mit den 5 Punkten der Stuttgarter« eiallarbeiter die von 130 Stuttgarter Betriebsräten beschlos-n« wurden, zustimmen möge. Rach einer längeren Debatte" “ttei ine Stuttgarter Punkte mit 68 gegen 8 Stim «lehnt und mit 57 gegen 10 Stimmen nachstehende" tschließung angenommen :

^ .»Der Ortsausschuß Karlsruhe des Allgem. Deutschen Ge-7wn>chaftsbundes nahm in seiner am 27 . Januar 1981 stattge-I^wenen Bolllversaigmlung Stellung zu den bekannten 5 For -£? '*§en der Zahlstelle Stuttgart des Deutschen Metallarbet -onus ni)ts und stellt fest, daß die Gewerkschaften kein« Ver.^ Ritmg haben, von der bisherigen bewährten Taktik des All-«nn. Deutschen Gewerkschaftsbundes abzugehen.Puntk 1 wird erklärt , daß die freien Gewerkschaftengetan haben zur Bekämpfung des Wuchers und zuravsetzung der Preise für Lebensmittel und Bedarfsgegen -"
a* f ?’c werden,in diesem Sinne weiter wirken.£ unlt 2 stellt sich die Versammlung auf den Stand. r, daß die Ausnahme der vollen Produktion im allgemeinenfa« » tvirtschaftlichen Lag« Deutschlands, dem Weltmarkt,von der " ' - - - - -

die Aufnahme der vollen Produktion im allgemeinentr wirtschaftlichen Lag« Deutschlands, dem Weltmarkt,Sb « » **er genügenden Zufuhr von Rohstoffen abhängig ist.ö " Unternehmer, welche böSwiiligerweise mtt der Produk-^vruckhalten , soll mit aller Schärfe vorgegangen werden,tte » xJ ; ® verlangen die Vertreter von der ReichSregie -Jjg§^ °ö die steuerfreie Grenze de» Einkommens von 1500 aufvrköht wird, und alle Bevölkerungskreise gleich scharfArbeiter und Angestellten zur Einkommensteuer heran -werden . Für scharfe Erfassung der Besitzsteuer undVermögen soll erneut eingetreten werden.Punkt 4 erstreben die Gewerkschaften eine planmäßigeSSr rttnfl der Produktion gleichmäßige Verteilung der Roh-Lebensmittel unter Mitwirkung der wirtschaftlichenIWn?1fohonen und Genossenschaften. Die Sozialisierung dern Betriebe ist mit allen Mitteln zu fördern .Punkt 5 : Die Gewerkschaften werden alle Kräfte ein-die Reichsregierung zu veranlassen, die „Entwaff -Oraesch "
durchzuführen : sie lehnen aber die zweite

Forderung : »Bewaffnung der A . beiter unter Kontrolle der Ge¬werkschaften " ab da dieses Verlangen dem FriedenSvertrag vonVersailles entgegensteht.
^ Im allgemeinen steht da« Gewerkschaftskartell auf demStandpunkt daß die in letzter Zeit versuchte Sprengung derGewerkschaften durch die B .K.P .D. auf das allerentschiedenstezu verurteilen ist. Die Bertreter der angrschlaffeneu Organisa -ttonett werden gegen diejenigen welche die Einheit der Arbeiter¬schaft innerhalb der Gewerkschaften z« stören versuchen mit denschärfsten Mitteln vargeben."Unter Punkt „Geschäftliches" fand der Vorschlag bei der Re¬gierung di« Verlängerung des S p e r r g e f e tz e » bis auf wei¬teres zu beantragen einhellige Zustimmung. Sodann wurdenoch beschlossen gegen den von der. Reichsregierung angenomme¬nen Antrag der Arbeitgeber - Organisationen aus Aufhebung vonVerordnungen zum Schutze der Arbetter während der wirtschaft¬lichen Demobilmachung ' Protest zu erheben. Die Behandlungverschiedener anderer Punkte mußten infolge der vorgerücktenZeit auf die nächste Versammlung zurückgestellt werden.

2 Stunden Karzer wegen Nichtbetciligung an der Reichs-
grnndungSfeker der Gewerbeschule

Während in der Volksschule lediglich die Zahl »er derReichSgründungsfeicr am 18. Januar ferngebliebenen Kinderseftgestellt wurde, fährt die Gewerbeschule mit schärferem Ge¬schütz darein . Sie brummt den Schülern, die auf Befehl ihrerEltern sich an der Schulfeier nicht beteiligten, einfach zweiStunden Karzer auf . Anstatt die Eltern zur Rechen¬schaft zu ziehen, müssen die armen Schüler herhalten . Di« Ge¬werbeschule verkennt dabei vor allem dre Tatsache, daß an die¬sem Tage überhaupt kein Schulunterricht , sondern nureine Schm! fei er stattfand und . die Schüler deshalb nicht wegenSchulversäumnis bestraft werden können. Aber hierinzeigt sich die Gewerbeschule wieder als reaktionäres Institut ,welche Tatsache auch die Eltern bestimmt haben, ihre Kindervon der Feier zurückzubebalten. Der reaktionäre Geist , der inder Karlsruher Gewerbeschule unter Direktor Kuhns Szeptervorherrschend ist, ist ja genügend bekannt, wir erinnern nur andie Bekämpfung der Arbeiterjugendorganisa¬tion in der Gewerbeschule vor dem Kriege und die gleichzeitige
B

rder » ng und Verhätschelung des famosen arbeiter-idlichen Jungdeulschlandbundes seligen Angeden-S. Solch« Vorkommnisse tragen nicht dazu bei, der Gewerbe¬schule in dieser Beziehung Vertrauen entgegenzubringen.In der Ladung zum Strafantritt wird bei unentschuldig-tem Wegs 'gbleiben sogar mtt der Vorführung durch denchutzmann gedroht, also wie im ehemaligen preußischenMilitärstaat . Wir protestieren gegen die Maßnahme derGewerbeschule in aller Oefsentlichkeit und verlangen Rück¬
gängigmachung der Strafverfügungen , da sie zu Unrechterfolgt find und ein solches Vorgehen nicht dazu angetau ist,^ en so wünschenswerten innigen Konnex zwischen Schule und'Elterhau » herzustellen.

Skandalöse Vorkommnisse einer PfarrwahlMan schreibt unS : Am vergangenen Montag sollte in derChristuskirche die Wahl eines Pfarrers für die Südwcst-Pfarrerstattfinden. Die Wahl war ergebnislos . Mehr als die Hälfteder Wahlberechtigten konnte dem Kandidaten , Herrn Pfarrver -weser Hemmer ihr Vertrauen nicht geben. Auf der Galerieder Kirche waren Freunde und Freundinnen des Kandidatenin großer Zahl anwesend. Als die Ablehnung bekannt wurde,verursachten sie einen Lärm , wie er in einem Gotteshaus nochnie vorgekommen ist. „Pfui " -Rufe schallten aus die Wählerbercch. Es war ein Radau , wie er bei einer der letzten BerlinerStadtverordetensitzungen vorgekommen ist, nur daß hier dieRadaumacher „Entschiedene Christen" waren ! Der WahlleiterHerr Dekan Rapp, hatte alle Mühe , Ruhe zu schaffen . BeimVerlassen der Kirche wurden die Mitglieder ' des Wahlkörpersvon rabiaten Frauenzimmern belästigt und beschimpft . „Diegehören gesteinigt! Denen gehört ins Gesicht ges . l " —Mancher würde eine Mark in die Armenkasse bezahlen, wenner zuschauen dürfte, wie die „Dame " das macht ! — Ein Gegen¬stück zu diesen Kundgebungen kennen wir nur in den Huldi¬gungen, die s. Zt . dem Operettentenor Herold jeweils amSchluß seines TageSwerks vor dem Stadtgartenihsater darge-bracht wurden . — Wehe, wenn sie loSgelaffeu ! —
Nach dem Gesetz wird die Pfarrstelle nunmehr durch denOderkirchenrat besetzt ! Vielleicht geben diese Vorkommnisse auchihm zu denken ?

( __ Br.
□ Zuckerverschiebungen? Nach dem Ettlinger „Landsmann ",dem wir auch die Verantwortung für diese Meldung überlassenmüssen , find auf dem Karlsruher Güterbahnhof dreiGüterarbeiter und ein Landwirt aus Liedolsheim verhaftet war-den. Sie hatten versucht, mit anderen Gesellen, die noch gesuchtwerden, einen Wagen mit Zucker , der von Waghäusel nachNeustadt i. Schw. bestimmt war, aus tem Karlsruher Rangier -bahnhofe nach Linkenheim zu verschieben . Die Sendung konntenoch rechtzeitig aufgehalten werden. Die Zuckersendung hatteein Gewicht von 960 Zentner und einen Wert von 340 000 <4 .Pvli,eibericht vom 29. Januar . Automobilunfall :Gestern vormittag fuhr der Lastkraftwagen einer hiesigen Firmain kurzer Wendung anstatt iu weitem Bogen nach links aus derZeppelin- in die Durmersheimerstrahe , was zur Folge hatte,daß er mit einem die Durmersheimerstraße herkommendenPersonenkraftwagen zusammenstieß . Der letztere wurde starkbeschädigt . Personen sind nicht verletzt worden. — Selbst¬mordversuch : Am 27 . d . M . hat sich ein DienstmädchenauS '
Heilttzenwakd durch Salzsäure zu vergiften versucht . Siewurde in» städtische Krankenhaus verbracht.

ps Die Giiterbestätteret . Mit Wirkung vom 15. Februar1921 wird die Haftung der amtlichen Güterbestätterci und damitauch die der Elsenbahnverwaltung -für Verlust, Minderung und

auf Wunsch gegen daS örtliche Risiko zu versichern . Sie werdenermächtigt, eine Versicherungsgebühr von 1 v. Tausend des an¬gegebene» Wertes zu berechnen.
Li Nochmals der HauSpafcha Bahnarbeiter A . Kehl. Nacheinem Pergleich vor dem Gemeindegericht erklärte der Herr darWasser aufzumachen für seine Mieter , wenn dieselben dar Geldauf den Tisch gelegt hätten . Zu zahlen hätten die Mieter je un¬gefähr 27.— «4 , Herr Bahnarbeiter Kehl verlangt aber 60.— Ji .Bis heute sind die Mieter noch ohne Wasser. Greift denn da dieBehörde nicht ein ? Hat man Angst zu kontrollieren, weil es ein— Hauseigentümer ist?
Zentralverband der Angestellten. Morgen abend 6 Uhr inder Festhall« Kostümball mit Gesangseinlage von Willi Ederund einem dreifachen Quartett der „Lassallia"

. Saalöftnung :5 Uhr.
'

Masken mit Larven haben keine« Zutritt . Karten imVorverkauf bis heute abend 7 Uhr für Mitglieder auf der Ge¬schäftsstelle Karl -Friedrichstraße 18, für Nichtmitglieder bei denbekannten Vorverkaufsstellen. Abendkasse ab 5 Uhr-Mieter« und Untrrmiktervereinigung . Wir machen auch andieser Stelle auf die am Montag in der alten BrauereiHeck , Kaiserstraße 18, stattfindende außerordentliche Mieter¬versammlung aufmerksam. (Siehe Inserat .)
ArbelterbtldungSverein. Am kommenden Montag, 81. Jan .,abends 8 Uhr spricht im Haute des Vereins , Wilhelmstr. 14, einim Verein seit Jahren gerne gehörter Redner : Herr Pfarrer Fr .Stöber (Jspringen ) über : „Die Religion iin moder¬nen Geistesleben ". Der Besuch ist unentgeltlich Gästefind willkommen . _

_ Seite
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LandeStheater. Wegen mehrfacher Erkrankungen im Per¬sonal des Schauspiels muß die heutige Vorstellung « ändertwerden. Es geht anstelle des Droopscken . Freispruches" di«„Zwangseinquartterung " von Arnold und Bach znm drittenmalin Szene . Der Anfang der Vorstellung ist auf Uhr fest-gesetzt.
Gesangverein Concordia. . Ohn ' Falsch und Hehl allweüfidel! " Bon diesem Motw begleitet, veranstaltet der Gesang¬verein Concordia, wie schon kurz tn der TageSpresse erwähnt,am Fastnachtssonntag , den 8. Februar d». IS ., nachmittag»5 Uhr beginnend, in den Räumen der städtischen Festhalle einengroßen Kostümball, und kann heute schon verraten werden, dassderselbe , vermöge seiner großzügigen Anlage, wohl *u einer derschönsten Veranstaltungen gehören dürfte . Alle» Nähe« stehePlakate an den Snschtagsäuten und die Anzeige« in den Tages¬zeitungen . _

„Die Mußestunde"
Die heutige Unterhaltungsbeilage „Die Mußestunde" Nr. 4hat folgenden Inhalt : Jeder Tag ist sich genug ; von CäsarFleischlen. — Der Grobe und der Feine ; Märchen von RobertGrötzsch — Der Kampf um die Macht ; von Fridjof Nansen. —Das Rattengift . — Für unsere Frauen : Tie Mode und die ar¬beitende Frau ; von Elisabeth Röhl. — Die junge Mutter ; vonFriedrich Hebbel. — Aus Welt und Wissen. —: Rätselecke.Witz und Humor.

Valuta -Bericht vom 29. JanuarMarkkurS in der Schweiz etwa 11.— Cts . Auszahlung Hol »l a n d notterte 19.50 M per holl. Gulden ; Schweiz SM <4per schw . Fr . ; England 225 M per Pfd . Stert . ; Frankreich4 -4 per frz. Fr . ; Neu York 58 JH per Dollar.
Wetternachrichtendienft der Badische« Laiche-«Wetterwarte vom SS . Jannar I SSL >Ueber Nord- und Nordwesteuropa hat sich neuerdings eitumfangreiches Tiefdruckgebiet ausgebildet , da» an seinem Süd¬ende geringe D»uckströmungen verzeichnet, die auch gestern zi;vereinzelten Niederschlägen Anlaß gegeben haben. Obwohl da»

Hochdruckgebiet weit über das Festland ausgebreitet war , ist esnur vorübergehend zur Aufheiterung gekommen. Auch fingneue Westwinde vorherrschend geworden, sodaß auch heute dieTemperaturen ziemlich hoch liegen.
Voraussichtlich " Witterung bis Sonntag nacht: Keine we¬sentliche Aenderung.

Tchneebericht der badischen Lande- wetterwarftvon » 28 . Januar
HundSeck : 10 Zenttm ., gefrorener Schnee, 3 Grad KälttSkifahren möglich . — Hornisgrinde : 40 Zentim ., gefrorene,Schnee, 4 Grad Kälte, Skibahn fahrbar bis auf 750 Mir . —Todtnauberg : 25 Zentim . geschloffene Schneedecke, Pulverschneeleichter Frost, Skibahn sehr gut . — Feldbrrg : 55 Zentim . pulve .riger Neuschnee , Nebel, Skivahn gut .

Masserstsnä cles lLkeins
Schusterinsel 83. gest. 13 Ztm . Kehl 184, gest. 8 ZttnMaxau 881 , gest. 6 Ztm . Mannheim 315, gest. 27 Ztm.

Lriefkssken der Redaktion
ft. M., Roonstr. Die eingefimdten Lösungen sind richttgWir müssen aber bis spätestens Donnerstag mittag im Besitz desLösungen sein, wenn sie noch veröffentlicht werden sollen.
Echnstlettung : Georg Schöpfliu. Verantwortlich : für Arittkel . Poltttsche Ueberficht und Letzte Nachrichten Hermou« ftadelitür Badische Polittk . Au » dem Lande. Gememdepolitik, AuS de«Parier . GerichrSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fügAu» der Stadt . Gewerkschaftliche ». Soziale Rundschau. Genos ,senschaftsbewegung, Jugend und Sport . Bnefkasten Joftk Eifttesfür den Anzeigenteil Gustav ftrüger , sämtliche in Karlsruhe.

J?Ä 'Ä vereinsanzeiger
lBergnügungsanzeigenfinde« unter dieser Rubrik keine Sufuahmel

Karlsruhe . (Verband der Buchbinder und Papierarheiter -Montag , den 31. Januar , abends ÜB Uhr, in der ^ onenhalle'Generalversammlung . 2421Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . Blechne»und Installateure . ) Am Sonntag 30 . ds. Mts ., vorm. %10 Uhrfindet unsere Monatsversammlung im Lokal zur „GambrinuS-halle" statt. Um 9 Uhr daselbst BranchenleituugSsttzu«^ 8480
Die Branchenleitung . -ftarlSruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband, Eleftramv«.teure .) Sonntag , 6. Febr ., vorm. 5410 Uhr, bei „Ziegler ", Baumeisterstr., Monatsversammlung , 2431 OrtSverw . u. BranchelKarlSruhe-Mühlburg . (Gemischter Chor Bruderbund.) Wümachen unsere Mitglieder nochmals auf die morgen, Sonntagnachm. 4 Uhr, stattfindcnde Generalversammlung tm Württemberger Hof" aufmerksam . — Ab Montag , 81 . Januar , finden unlsere Singstunden im kleinen Saal des „Kühlen Krug" statt. Voll¬zähliges Erscheinen unbedingt notwendig. 2442 Der Borstaui»Rüppurr . (Arbeiter -Radsahrer -Bund Solidarität . ) Romtag, 31 . Jan ., abend» 7 Uhr , im neuen Lokal zum „ Hirsch" besSportsgen . La,er Monatsversammlung . Da » Erscheinen allerSportSgenossen ist erforderlich. 2428Bruchsal. (Soz. Partei . ) Heute SamStag , 2g. Jan ., abend»8 Uhr, Versammlung . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht. L41>

StandesbuclMUtttige der Stadl Karlirabe
Eheaufgebote. Wilhelm Wagner von Rechtenbach , Frisewhier, mit Rosina Beck Witwe von Schweigen.- Wilhelm Geige,von Steinbach. Bildhauer hier, mit Theresia Walter von Steinslach. Friedrich Wenzler von hier, Reserve-Lokomvttvführêhier, mit Johanna Laier von hier . Bernhard Elsäßer vo»Reuthe, Zugmeister hier , mit Magvalena Frech von KömgSheim /Franz Dörtzbach von hier, Kaufmann hier, mit Philippin »Ganz von hier . Siegmund Adler von Felsberg , Kaufmann hiermit Elisabeths Westhetmer von Haßlach.Todesfälle . Peter Levacher, Ehemann , Hilfkbeamter, ab63 Jahre . Mlhelmine Büttner , alt 62 Jahre , Witwe von Ott«Büttner , Kaufmann . Arthur , alt 6 Monate 10 Tage, B . Chri¬stian Pfeiffer , Straßrnwart . Jakobine Maier , alt 76 Jahr «Witwe von Christian Maier , Bäcker . Jul . Möffinger, Ehe¬mann , Redakteur, alt 28 Jahre .

Preisnachlaß für Möbel ! Um dem badischen Schreiner-Handwerk , das zurzeit über Arbeitsmangel klagt, wieder um¬fangreich Möbelaufträge geben zu können, hat sich die gemein¬nützige Hausratgesellschaft , der Badische Baubund G. m. b. H^entschlossen, sein großes Möbellager zu Preisen der Inventur -aufnahme zum Verkauf zu stellen. Dieser Inventurausverkauffindet sowohl in den Ausstellungsräumen , Karlfriedrichstr. 22Roudellpöatz ) von 8—12 und 2—6 Uhr al » auch im Sammel¬lager, Brauerei^ Höpfner (beim Friedhof ) von 10—4 Uhr stattDort ist den Käufern Gelegenheit geboten, di« großen Bestand«in den großen Lagerhallen zu besichtigen und sich von dem hand¬werksmäßigen Zusammenbau der schönen Möbel zu überzeugêwas bei Stücken ohne Anstrich besonders überzeugend wncktHierfür kann Material zum Anstrich geliefert werden, wodurchgeschickten Käufern eine weitere große Ersparnis geboten wird,Alle« Inserat !
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Hem Rufder Zeit

nach verhilligter Kleidung
folgend habe Ich

Neu eingeführt
die Anfertigung nach fflaB sämtlicher
Herren • Bekleidunqsstiieke , Konfir¬
manden « und Kommunion -Anzüge
zu wesentlich billigeren Preisen a<s
MaßkonfektionineleganterAusftihrung .

Bringe ausserdem meine Maß-Schneiderei
für slmtl . Herren - und Damen -Garderohe
in empfehlende Erinnerung . Durch ftusserst
gewissenhafte Verarbeitung garantiere
ich iflr tadellosen Sitz bei nur reeller

Bedienung .

Gg . Zäpfel , Schneidermeister
Gerwigstrasse 4

Stoff - und /Wüster • Lager
in nur soliden Schneider -Qualitäten

zu billigsten Preisen . 2843

Trauerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig *

! S . Rosenbusch , Kaisers!r.l37,

MEKe
werde» bis auf weiterer
nicht mehr abgeholt . 254

Karlsruhe , 27 . Jau . 1S2I .
«tfibt. Tiefbanmut.

Achtung !
Empfehle mich im Kn »

irrt !gen färntlidier cher-
ren -Oleidnugsstücke .

3Ut!QC
b-cr-

hat Vorführer ^
Mno -Operateur zu er¬
lernen . 2417

Lentral - Kiuo .

hsiie Preise!
Anziige , neu von 140

Ml . an , Anzüge wenden
von IO « Mk . an , Koufir -
« anden -Anzüg « v. ISO
Mk. an . Aendemngen
und Repäraturen zn
dillige « Preisen .
« arl « ol». « arlftr . 7S

Wasoherei
Schorpp
liefert schnellstens

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsberge rstr . 1

.Rheinstraße 18 .
Durlach : * u
Hauptstr . 15.

Bettnässen
Befreiung sofort. Alter n.
Geschlecht angeben . Aus¬
kunft umsonst. Bers » «
han » Wohlfahrt , Muw
chen SO, Winthirstr . SS .

Vsoivl »
Loolektioos-

Nsu »
WUhelrnstr . 34

1 Treppe 2435

Besenmantel
in guter Ware

^ 160. — an
Jackenkleider
e* 125.— an.

Mchimmtt-
Eiiikilbtii«-

nußb . poliert :
2 Bettstellen , 2 Röste .
2 Raiytttsche mit echt
Marmor , 1 Waschkom¬
mode mit Marmor , 1
Toiletten » Spiegel , 1
Spiegelschrank , 1 - and »
tnchständer f. den billig .
Prei » von «808 Mark
zn verkanten . 2426

M . Kahn
Waldstr . 22 .

Bitte ansschneiden !
Für Frühjahr »» nnd

Sommer -Anzüge , Pal »
tot », sowie reparieren ,
wenden , iiudern sämt
iicher Kleidungsstücke ,
guter Sitz, saubere gute
Maßarbeit empfiehlt bei
(stlllgster Berechnung r« ,
Pottl . Brann , Schneider

Werder»». , 3. Stb . L

für gctr . Kleider , Unifor
meu , Schuhe , Wüsche,
Vorhänge , Federnbct »
ten re . zahlt
S . AMüd .

"Ä “
Effeuweinstraße 82 .
1 Paar gut erhaltene

rindlederne Schaftstiefel
u . Schnürstiefel , Gr . 45 ,
preiswert zu verk . 2415

Brnhn », Nokkstr . 8 UI .

MshmhoM
(Fischerin», z . berle ' beu ev .
z .verk . Marienstr .2 » ,ll .r .

SthneiderWmit
Schub.

lade , gut erhalten , zu derk .
2614 Morgenstr . 14 l .

Reuen
2rädrigeu
6—7 Ztr . Tragkraft , hat
,u verkaufen Fr . Fischer ,
luiscnstr. 24711. Hth

ch1ner
"

Knidrrnmgkil
spottbillig abzugeben . 2ua
« aldhornstr . » 2 , II1 . r

Häsinnen
2 belg. Riesen, 8 Mk ., zu
verkaufen . 2141

Kennebergstrahe 5
Gottesauer Siedlung .

gibt blendend weifle Wäsche ,

ersetzt die Rasenbleiche ,

macht Woilwäsche locker und grillig.

schont und erhält die Wäsche .

spart Zeit , Arbeit , Seife und Kohlen .

wäscht schnell , billig und gut !
XU- i- igt rrtrUmtrai HENKEL A. CUJ. OOSSELOQRf .

Lebensmittel-VerteUunq

Beachten Sie die

Schlafzimmer-
' ' "

.
vom

IVIöbsIl Karrer
Ecke Kaiser - und Douglasstraße (Hauptpost )

Gediegene Ausführung - Formschön - Preiswert
Hauptgeschäft ! mu

Karlsruhe - Mühlburg , Philippstraße 19 (Strassenb &hnhaltestelle ).

Badisches Landestheater . 243
Samstag , den 29 . Januar , —9 ' /ä Uhr , Jf . 12.—

Der Freispruch .

Sonntag , den SO. Januar 1921 .

Landestheater
Die

Zauberflöte -
61/2 geg . Vaio Uhr , M. 20.

Konzerthaas
Frä alein Witwe

Scharmützel
Lottchens Geburtstag
7 bis geg . 1 nloUhr , M .H .-

Badisches Landestheater .
Montag , den 31 . Januar , 7 bis nach 9 ' /s Uhr , M .6.

l !f. Sinlanlekönzert te Lsnäestfieateroreliesters
Dirigent : Fritz Cortolezis .

Solisten : Fräu Ernestine Färber ■Strasser
aus München .

Vortragsfolge
'
: 1 . Schreker : Kammersinfonie

(zum erstenmal in Karlsruhe ) . 2 . Lieder mit
Klavierbegleitung . 3 . Gustav Mahler : Dritte
Sinfonie für Altsolo . Frauen - und Knabenchor

(zym erstenmal in Karlsruhe ). 253
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TECHNISCHER «HESSE

UND BAUMESSE

Meßamt für die Mustermessen in Leipzig
Auskunft erteilen auch der ehrenamtliche Vertreter des
Messamts lür den Handelskammerbezirk Karlsruhe : Konsul
C. F . Otto Müller , Karlsruhe i. Baden , Kaiser¬
strasse 144 , Fernspr. Nr . 243 , und die Handelskammer

in Karlsruhe , Fernspr. Nr . 823 und 825.

Bettnässen .
Dieses schreckt. Leiden Ver¬
hütet sofort uns. bewährt .
Meihode .Alter » .Geschlecht
augeb . Auskunft umsonst.
Tr . med . Lauterbach ,

München Z 808 , " *
Thorwaldscestraße 9 .

Wäscherei "

Schorpp
verkauft auch MI*

Heue Kragen.
Dnrlacher Anzeigen.

Milch-Versorgung.
Mit Rücksicht anf die erhöhten Betriebskosten

nnd die gesteigerten Mehraufwendungen für
die Milchsammb 'ng und den Mstchtransport in
den Liefernngsbezirken wird der KleinVerkauss
preis für Vollmilch vom 1 . Februar b . ab
auf 2 .20 M für den Liter festgesetzt. 280

Dur lach , den 28 . Januar 1921.
Kommunalverband Durloch -Stadl .

Brnchsaler Anzeigen.

Ferner gelangt an Kaffe 5 zum Verkauf :
Corned - S»eet : sstindUestch per grohe

(Jubatl 5 1/ » Pfund netto ) 48 50 M Hapinntz
slciich der geoste Dose iJnhalt 5 'A Vfund neiä
48.50 Ji , Indischer Tbee : ver Pfund 28
Trockeneigelb : re >ne ? Naturvrodukt per 50 Gr,
Trockenganzci : reines Naturvrodukt , entsvricht
4 . Eier 8 „Ä , Biscuit : ver Pfund 8 und 6 £ ,
Sützstosf : ver Palet (Inhalt 500 Tablette » ,
llOfach ) 5 .55 Ji , Vollrets : per Pfund 4 4 *

Haferflocken per Pfund 3.30 «4 , gelbe un|
grüne Erbsen per Pfund 1 .50 Ji , Bobnen p» ,
Pfund 1 .50 M , Linsen per Pfund 2 JI , conti
gezuckerte Vollmilch per Dose 10 JI .

Lebensmittelamt .

Städtische Schauivielc Baden -Bade «.

Lohlen-Ausgabe
Ab Samstag den 29 . Januar wird bei der

Kohlenhandlung B . Kahn an die Kunden von
Nr . 176 bis Nr . 286 je zwei Zentner Elstück-
kohlen abgegeben .

Das Brennmaterial must bi» zum 4 . Februar
abgeholt werden , andernfalls dasselbe an wei¬
tere Kunden abgegeben wird . Angesichts der
schwierigen Kohlenlage wird sofortige Abnahme
der aufgernfenen Menge empfohlen , da eine
nachträgliche Lieferung nicht erfolgen kann .

Bruchsal , den 28. Januar 1921. 249
Ortskohlenstrlle Bruchsal .

Rastatter Anzeigen.
Die Abfuhr von Holz aus dem hiesigen Ge¬

meindewaid wird bis auf weiteres eingestellt .
Rastatt , den 27 . Januar 1921. 251

Ta » Bürgermeisteramt .

Sonntag , 30 . Jan . 1921 , abends 6 Uhr , außst 1
Mete : „Die Jungfrau von Orleans " W -
Schiller . Ende 10 Uhr . A

Montag , 31 . Jan . 1921 . abends 1 % Nbr . Blch
miete A 13 : „ Schobrazade ", Schauspiel i
Gerdt von Basiewih . Ende 10 Uhr .

Diensiag , 1 . Fe 'or . 1921 , abends 8 Uhr ,
miete C 13 : „Tartüff "

, Lustspiel von 1
~ "

liere . Ende 9 % Uhr .
Mittwoch , 2, Febr . 1921, abends 7 Uhr . Platz-

miete B 13 : „Komödie der Liebe " von JbMi
Ende » 10 Ubr .

Donnerstag , 3 . Febr . 1931, abend 6 Ubr , Pldd
miete A 14 : „Tie Jungfrau von OrlraÄ '

von Schiller . Ende 10 Uhr .
Sonntag , 6 . Febr . 1921, abends 7 Uhr , aupr

Miete : „Meine Frau , dos Fräulein ' ,
Schwank mit Musik von Hans Zer ' eit , Most
von Hermann Beulten . Ende,10 Uhr . °dß

Wir machen darauf aufinerksam , dah für die
Abstimmung in Oberschlesiru die Eintragung »,
frist in die Stimmliste am 3. Februar ds . I ».
abend » 6 Uhr abläust .

Stimmberechtigte wollen sich wegen AnS -
kunftserteilung zur Erlangung der erkorder -
kichen Ausweispapiere ufw . an das Paßbüro
des Bezirksamtes hier wenden . 252

Rastatt , den 27. Januar 1821.
Da » Bürgermeisteramt .

Renner . Zoller .

Baden - Baden .
Reine » Schweineschmalz

per Pfünv 17 .— Mk .
Prima Süß -Margarine

perPsd . 13 .50 Mk .
Palmin „ „ 16.— „
« st»! „ „ 16.60 „
Weißer Grieß „ 4.— „
Graupengrütze „ 2.70 „
Prima geräucherte »

Schweinefleisch
per Pfund 24.— Mk.

Srstkasstge Spezial -Kernseife in Doppelstücken
per Stück 6.— Mk.

AnslandSzncker (ohne Marken) per Pfund 0.50 „
Rei » . . . Pstmd 3Ä ). 4.— und 5 .50 .

Kurhaus
Baden - Baden

Fasching -Samstag , den 5. Februar

in sämtlichen Bäumen des Kur¬
hauses . 246

Preis -Verteilung
an die schönsten u. originellsten
Herren- nnd Damen- Masken .

6 Tanz -Orchester .

Fastnacht -Dienstag , den 8. Februar

Fastnacht - Ball
in Schwarz - Weiß .

«r. 2

für die Zeit vom 31 . Jannar bi » 4. Febr . igz ^
Brot : 1500 Gr . und 250 Gr . Weizenmehl

85 Broz . auf die Brot » bezw . Meh ^marke Vi
3. Woche. Preis für 1 Pfund Weizenmehl
85 Broz . 1 .45 M .

Maismehl : markenfrei jedes Cuantum n,
den Bäckereien und Mehlhandlungen . Preis
2 .— M per Pfund .

Cornrd -Beef 1 Dose auf die Kolonialwaren ,
karte , Ansführungsmarke 7 c.

- Teigwaren : 126 Gr . auf die Kolonialwaren ,
karte AnSiübrunqsmarke 8 c.

Zucker <für Monat Februar ) : 700 Gram, ,
auf die Zucker' orre . AusfübrungSmarke 5 r.

Kindernährmittel : in den mit Anzeige vo«
15. Januar bekanntgegebenen Kolonialwaren . :
geichäften .

Weizengrieß : 1 Pfund auf die Näbrmittel .
karte Abickn . 2. Bre -.S ver Pfund 1 .90 Ji .

Haferflocken : 2 Pak . zum Preis von 1 .16 4
per Paket auf die Näbrmitteibeikarte Ablchn. 8,

Radolfmehl : 1 Paket zum Preis von 2.30 4 -
p. Pak . auf die Nährmittelbeikarte Abschnitt 5,

Zwieback : 2 Pakete zum Preis von 1 .95 4
p. Pak . anf die Nährmittesbeikarte Abschnitt 5.

Keck» : 1 Paket zum Preis von 1 .80 4 pej
Paket auf die Näbrmirteibeikarte Abschnitt fl

Eier 5 Stück zum Preis von 1 .10 per Stüt
auf Eierkarte Abschnitt 4. \

Ferner gelangt für Kinder bis zu 2 Jahre ,
zur Ausgabe :

Zucker : 700 Gramm auf die Zuckerznfatzkarst
für Kinder bi» zu 2 Jahren , Abschnitt Febru ^
Preis per Pfund 4 M .

Vorbestellung : Spezial -Haushaltungsmehl t*«
auf die Haushaltungskarte Bestellmarke 8h zur»
Pr - ,s von 3 M per Pfund . Das Mehl ist ne4
dem neuesten Verfahren ans Bohnen hergestM
und werden letztere vor dem Verarbeiten goi
schält und entbittert . Das so gewonnene MM
kann zu Gebäck aller Art rein oder mit r |
treidemehlen gemischt vorzüglich verwendet i

*
werden . Die Ausgabe erfolgt nach nachstehsch^
dem Stilist el :

'h i
Haushaltungskorte A = 1 Pfund , Hausieli

tungskarte 8 — 2 Pfund , Hausbaltungskart C
— 3 Pfund ufw . bis L = 11 Pfund ,

10

4 . 2
i«

l <

100

| Pfund I
M-t

Sdfi

Pfunh
A.

Stil 1
bersSumep«
Dr. .stottma
dAAeneste,
anzuivenoei
« »»kunsik
»nd Ge,ch ,
. « edika- 1

Müu :

JSRS
£XQ<

' KAR ]

Tisch -Bestellungen
durch das Kurhaus -Kestaurant

Volks Bnchhani
der Sozlaldem . Partei befindet i^

Karlsruhe, Kdlerstrassß
Telephon 3701 .
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Jung
Iriginellsten
ln - Masken .
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- Ball

igen
estaurant *,

| beBidet

itrasse

SeM «.
SDellle-
fHtter

WittMÄS !
1 Pfund

* 2 -30
10 Pfund
t % 9 —

X U *B •
100 Pfund

* 210 -

MirschM
grob . 1 Pfund

* 240
10 Pfund

* 23-
100 Pfund

* 220 —

Wais- i
smemehl

1 Pfund

* 180
100 Pfund

* 170-
Mer -Hirst

*260
Schveloe-
MM«

-nd FH _4 4 *

Preifofobci
ERHIELT *

r

Anhydat
Isl echies Leder

Anhydat
Anhydat hall zwei - bis drei -

mal solangewielohgarcs Leder

Anhydat
Islsckwarz — nkWgrOn Ist wasserdicht !

Wer sein Stfiuhwerk vsrbHt ?ljen ’wlfL veriangeAntndat 'tohlei
«■ÄSCmAnhydnt-Leder -Werke A.-G ., Hersfeld

§
NKderi*g«i Georg Doll , Lederhandlg.,Ktrimke , WerderstraBe 99.

V«M<» w4 Houpftggtrr ’W; Go? » XiK
Fnuüu «rt *. Franken -Allee 91—68 64*

Kleins
Tabake

befriedigen ln Quali¬tät und Preisen .
Besugsquellen durch
Ws imm *

o. g .-G . »wj!
Sehlfferstadt 272 -

(Rheinpfal *);

WettsavzSge .NBerarb ., feine Herren»
»»»>8«, Raßers. « m».
ßnnand.-Anzüge, einige
schöne Uebcrz . « . Ulster«m Herren u. Jünglinge,« etrerlnüntcl, gr. AnSw.
ul geN. D.. u. H .«Stieseln
u. »Schuhe zu sehr bi«.
Preise« abzugebe« bei

« xeirad, m,
Essenweinftraße 3», IL

8n« BeiiMkr
dersüume praktisch enskrzt
Dr . tlottmann's „ßtaton ",das Neueste , sos. wirkend« zuwenoen . Pat . aesch.AnSkuntkostenlvs .Alter
»nd Geschlecht augebcn
. Redika-Perfand S8

München 3«.

Jtnfce Si - l
ist der Maemeinhelt zu diene», als Urberschüsie zuerzielen , die doch wieder weggelteuert werde». 'Ferner die LeiftimqSMiqkelt in Bezug auf billige

Preise für reelle Schuhwaren zu beweisen.
In großen Massen bringe« wir znm Versand :

« chw. Lameuftiefel , Hochfchaft , Gr. 38/42 . Fabrik¬marke Ma-kah . x . 146 .-Ochi». D«me»stiesel, Hochschaft , Gr. 36/42 ,mit Lack . x . 140 .—« » W.Damenhalbschnh, Gr.86/42 , X.85 .80 u. 68 .80
Schw. Damenspaugenschnh, Gr. 36/42

X. 00 .80 u. 83 .50
Gchw. Herrenstiekel, der starke Werktags-

stiesel . Gr. 40/46 . X. 138 .30
Schw. SerreEefOk, Mndlwr, elegantePaßform, Gr. 40/46 . X. 15« .—

derselbe in Größe 36/89 . X. 143 .—tzerre»schaftftiefel « gute v« arbcitung,Größe 40/47 . x 184 .— n. 108 .-Großer Posten Kluderstletü zu staunend billigen
Preise » in alle« Größen .

Wir erkläre« ausdrücklich, daß es sich um gute ,tragfähigeSchuhwaren handeltund nehmen wir nichtgefallende Ware wieder zurück .~ ■ - - " und Wohlfahrts-
Preisliste gratis.

3476"

HlMweas-« SchlchursmdhW x x
Hannover , » eilerstr. 30.

Ffli * Jede Hausfrau !
Wer an

gewebte Strumpflängen
d.deroe angewebt

haben will , bringe solche in die Maschinen¬
strickerei » >o

L -Bngelhar d , Oartenstr . 11, Hth .IlI .

Möbel- ^
£ Ansstatlungihau *

fiOust. Friedrichs^
£ Karlsruhe — Ksrl -FrlcdHchstraße 24f n a#r- > 9 r « >n ^ • -n^r|«i rivuncn^ir^OC £*+ gl

Filiale Kehl a. Rh. , Hauptstrasse 42. • |
- - Vom 26 . Januar bis 15. Februar 1921

Knaul zu Deueutenfl ermaoigtenPrellen
inr Seklalilnmet |8p « 1 * e a 1 m m er 1

Heere « 11 m ner ■
I Kttchen I

BlneelnObel
Kostenlose Aufbewahrung .

Cimül Kr Kalltitsaiiitl . jk '
ä ' iimiM '

Stflbl . Verbrauchssteuer auf Wein '
und Bier betr.

Steuerfestsetzung und Kontrolle oblieg un- .
serer Steuerabteilung , Rathau » Zimmer Nr. t '
(Eingang Zähringerstratze ). Anmeldungen «nd
sonstige auf die Verbrauchssteuer bezüglichen
Schriftstücke stnd dahin zu richten. 256

Karlsruhe , de» 28 . Januar 1W1.
Der Stedtrat .

Anmeldung für die So»hie«sch«le betreffend.
Die Schülerinnen , die an Oster» 1921 i» die

Sophienschule eintreten wollen, haben sich am
Montag , den 7. Februar , bei ihrem Klassenleh¬
rer zu melden.

Die Frauenarbeitsschule (Sophienschule) hat
den Zweck, schulentlassene Mädchen im Auer
von 14 bis 17 Jahren in weiblichen Handarbei¬
ten auszubilden und ihnen dasjenige Wissen
zu vermrttoln, da§ der Berufs - und Geschäfts¬
kunde dienlich ist.

Der Unterricht umfasst:
im 1 . Jahreskurs : Weitznähen, WeMicken und

Flicken ; Musterschnittzeichnen; Materialien - ,
und Stoffkunde ; Freihandzeichnen und Far¬benlehre ; gewerbliches" und gefchäftlscheS
Rechnen; GeschäftSaufsätz« »Nd Buchfüh.
rung : Wirtschaftslehre und Bürgerknnd» n
34 Wochenstunde» ;

im 2. JahreskurS : Buntsticken und Kleider¬
machen; Musterschnittzeichnen; Materielien -
und Dtofflund « ; Kostenberechnen; Freihand¬
zeichnen und Farbenlehre ; gewerbliches und
geschäftliches ' Rechnen; Geschaftsaufsätze und
Buchführung ; Wirtschaftslehre und Bürger¬
kunde — 34 Wochenstunden.
Aufnahme finden nur Mädchen, die die 7.oder 8. Klaffe der Volksschule durchgemacht und

in Fleiß , Betragen »nd Handarbeiten die Note
„ gut " haben.

Für hiesige Mädchen ist der Unterricht un¬
entgeltlich. AuSwärtigr Schülerinnen Minen
nur ausnahmsweise (bei geringer Schülerzahlund genügendem Raume ) ausgenommen wer¬
den ; diese haben eine Vergütung zum persön¬
liche» und sachlichen Aufwand zu bezahlen.

Die Eltern oder deren Stelwertreter habendie Verpflichtung zu übernehme«, dass ihr»Kinder die Schule 2 Jahre ununterbrochen be¬
suchen .

Ein Austritt vor Ablauf de» oben beztich-
neten Termins wird nur au « triftige« (Srftn.
be», z. P . Krankheit, Wegzug, besondere Fq-
milienverhältnisse , auf Antrag der Elter» vom
Rektorat genehmigt werden. 2U

Karlsruhe , den 29. Jvnuar 192L

2383

Hufarbeiten und 9?en>
allfertigen v . Matratzen
und Polstermöbel wird
billig »nd sauber ans¬

geführt bei “ oj
Kämmerer , Wilhelm¬
straße 33 . fftfe Werdrrtzl .

viillae Schuhe
(enra starkes braunes Mindleder) für Herren , Sir. «0bst 46. Preis 130 Mk . bei 2391
Bahttnger,Marienstr.76 ,Hth. l .St.

JSfZSTfrZASS/G &f
xxQUTSirx xüchjz y

SKLON-ORCHESTERtUSZ Ig/UJTMERKSJWH
JjEDIZNLUG

J0

' »MLXSUsaVHBVB KAMBRSTSM

Pttir- >

r -NttMuksuriuk
Pfund 12 . 60 Mark

Ml
Pfund R 8, — Mark

SllRStt KSjk
Pfund 14 . — Mark

Mul-EIll
gestempelt

Stück 2,30 Mark

MilchMrale
Lusterbergstrutze 3 .

Fu jeder Ehe
ehlt skufklärnng und sollten daher unbedingtie neu erschienenenBücher von Fr . R . Robert

mit 26 erläuternden Abbildungen
Die vffenbarnnge » im Geschlechtliche«

gelesen werden . Wer das Glück seiner Ehe scsti
g

en. die Qualen, welche Eheleute während der
esten Lebensjahre empstaden, von Not u. Pein

befreit sei« will, dem enchfehlen wir diese» auf-
klärende Weil Pan vielen hervorragenden
Medizinern , u. a. auch vom Prof. Häckel, Jena,nn » rückhaltlos anerkancnt worden .

Mk. 9.50.- Nachnahme Rk . 1 .— mehr.
Die Entstthnng de» Mensche «.

Largestellt für die ne«« Lehre von der Voran?-
bestimmung des Geschlechts , mit 48Illustrationen,von Fr . Robert . Seine» Stammhalter sichert
sich jeder , der nach der tausendfach erprobten
Methode verfährt . Mk. 9.50. Beide Bücher zu¬
sammen MI. 18.—. Nachnahme Mk. 1 .— mehr.
Verl . K. Hancke, Berlin, Abt . 195. Brunnenstr . 27.

IM Greiz
Schneidermeister

farlsruMariAslr.27
empfiehlt sich
zur Ucftraofl

eleganter
Herren-Kleider

nach Mas* zu sehr
miaslsa » Preisen, mm

3a Meulurpreisen:
Gin Posten Hochhaupt,betten mit Ia Patentmatr.St . 450Mk., neuer Küchen¬
schrank , tivedeaz , risch,2 Hocker 1150 Mk., Rujj-baum-Schlafzimmer >

.Schrank, , Waschkommode,-
«Ättifefie mit Marmor.

Hochhauptbetteu mit
Patentmatratzeu9750 Mk.,Diwan , llhaifelonM«»,
eichen «, Diplomat, Näh¬
maschine, Vertltov mit
Spiegel , Waschkommodemit weih. Marmor. Nacht¬
tische. Hocker re. weit unter
Preis.
KrSmrsMbelhimdla.nur Ecke

^
Waldhoru- und Meiler!

Da » BolkSschnirektorat .

Am 1 . Februar
'K21 wird der '

Gcsamiver-
kehr über den Nebergang , Neuenburg " ausge¬
nommen . Zugleich wird daS Verbot dtr Wei¬
terabfertigung von Holzladungen, wie es durch
die Bekanntmachung vom 8. Dezember 1920
für die Stationen Appenweier, Offenburg ,
Kehl, Breisach, Freiburg und Riegel angeord¬
net wurde, im vollen . Umfange auf die Statio¬
nen Müllhrim und Reuenhurg ausgedehnt.
Dagegen wird d>e Forderung der Zulaufge¬
nehmigung bei Sendungen , bei denen oer Lei- ,
tungsweg über -Breisach vargeschrieben ist,
aufgeboben; Zulaufgenehmigung der Eisen-
bahngeneraldirettion Karlsruhe ist- nur noch
bei WagenladnngSseudungen über Kehl mach
Frankreich erforderlich. Nähere Auskunft er¬
teilen die Güierabfertigungsstellen .

Karlsruhe , den 26. Januar 1921. 242
Eifeabahn -Generaldirektion.

Sochmebl-Vertettuni .
Kopfmenge 500 Gr . zum Preis von tS.—

’M
gegen die Mehlkarte Rr . 15 im Brotscheinheft;
ausserdem- werden ans diese Marke die üb¬
lichen 340 Gr . Brot oder 250 Gr . Brotmehl
verabfolgt. Tie Ausgabe findet durch die Bäk-
kereien von Freitag den 4. bi» einschliesslich
Mittwoch den 9. Februar statt.

Krankenbrotempfänger, welche die MehlkarteNr. 15 in Krankenbrotmarken umgetauscht
haben, erhalten von un» dafür eine » besondere
Mehlkarte ausgehändigt. 258

Kerl » ruhe , den 28. Januar 1921.
Rabrungsmittelamt der Stadt KarlSrnde.

Die Aufnahme In die « olffri
schule der Stadt Karlsruhehetch

Auf Beginn de» neuen Schuljahr » werden
alle Kinder schulpflichtig , die bis zum 30. Aprv
bS. I ». das 6. Lebensjahr vollenden.

Die Eltern oder deren Stellvertreter werdest
aufgefordert , ihre schulpflichtigen Kinder «*.

Montag , de« 7. Februar 1921, . .
vormittags von 8 bis 12 Uhr oder nachmittags
von 8 bis 4 Uhr, in einem der nachbenanntsn
Valksschulhäufer persönlich anzumelden.

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch auf
die Kinder, die auf Beginn de» vorigen Schul¬
jahres zurückgestellt worden find , die zur Zeit
erkrankt, die schwächlich und in der Entwicklum ,
zurückgeblieben sind, sowie auf die nicht voll-
finnigen (taubstummen und blinden) und die
geisteSfchfoachen, epileptischen und krüppelhaf -
ten Kinder.

Für alle Kinder ist der Geburtsschein
(Stammbuch ) und der Impfschein vorzulegen.

Die Anmeldung erfolgt :
A. Für die Knabenschule: ’W sch

1 . in der Tullaschule I (Tullastratze), r '
.2. in der Karl - WilhelmschuleI (Karl -Wilhelm-

stratze 2).
3. in der Lidellschule (Markgrafenstraße 281,
4 . in der Uhlandschule I (Baumeisterstr. 22),
5 . in der NebeniuSschule 1 (NebeniuSstr. 34),6. in der Garten ftratzfchule (Gartensti^ LS),
7. in der Leopoldschule (Leopoldstrasse S),8. in der Südendschule I (Südendstrahe 41),9. in der Gutenbergschule I (Goethestr. S4L. . ‘ ’ iE

Werbet für den
«Voltsfreund - .

10. in der Mühlburgerschule I ((Hardtstr,
V . Für die Mädchenschule r

1. in der Tullaschule H (Tullastratze).
3. in der Karl -Wilhelmschule II (Karl»W8-

helmstratze 2 ),
8 . in der Schillerschule (Kapellenstratze 1),4 . in der Lindenschule (Kriegstrass « 118),
5. in der Uhlandschule II (Schützenstrasse W),
6 . in der NebeniuSschule II (NebeniuSstr. 94),]7. in der Pestalozzischule (Erbprinzensträhe ), /
8 . in der Gartenstrassschule (Gartenstr . LL),
9. in der Südendschule II (Graf -Rhenastr. W)'10. in der 'Gutenbergschule II (Kaiserallee 58)«

'
11- in der Mühlburgerschul« II (Hardtstr. 8).

. O. Für die Schulabteilnngen der Stadttriitz .
1. Rintheim

3 B^ ert ^ im Knaben und Mädchen -qch
'

5. Daxlanden '
Eine Berechtigung für die Aufnahme in

einem bestimmten Schulbause kan « aus der!
Anmeldung :n diesem Schulhause nicht ab-l
geleitet werden, da für die Zuweisung dem
Schüler in die einzelnen Schulhäufer aussenden Wohnbezirken die Raumverhältniffe matz^
gebend sind. •

Eltern oder deren Stellvertreter , die es ver¬
absäumen, die ihrer Obhut anvertrauteis
schulpflichtigen Kinder zum Besuche der Volkse
schule anzuhalten , unterliegen der Bestrafung
auf Grund des 8 71 des Polizeistrafgesetz¬
buches vom 31 . Oktober 1868. H4fs

Karlsruhe , den 29. Januar 1921. ^ > j
Da » « olkSschnIrettorat.

»
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Central - Wettspiele
Karl -Friedrichstraße 26 .

’ l . Teil
Der ewige Kampf der
Gpselischatt gegen das
internationale Hoch -

staplertum .
Ein Kolossal-Fllm

in 6 Teilen,
103 Episoden , 31 Akten.

! Heute >. Teil.
fl

Mieter- a. llstemietervereiii
Karlsruhe.

Montag , de« 81 . Aannar , abends 7 Uhr ,In der alte « Branerei Heck, Kaiserstratze 18

außerordentliche

Mitglieder - BersMMlW.
TageS - Ordnung :

1 . Bericht der Revisoren .
2 . « nfban der Lrganisatio « .

Wir ersuchen die Mitglieder im Interesse der
-ache vollzählig zu erscheinen. 2440

Der Gesamtvorftand .

VS « » SS at

! AchtungSlhrmpel
^ Am Sonntag früh große» |

I §röhslhl>yt> eii-Kl> nzert ;
I / fV . mit Zwiebelknche». 1Zwiebelknche».

Anschließend von 8—1 Uhr :

Lappen - Menü
von der 2434

Dischgesellschaft „ Jmmersroh
tlkonzert von der altbekannten

Lchrampcl - Kapelle
Direktion : S ch o r s ch l e.

find meine werten Gäste alle
willkommen. Gustav Danbenberger .

erzu

freireligiöse Gememäe
KarlsFuke .

Bis auf weiteres fällt weqen Er
kranKuirq 5onntagsfeier und Jugend
Unterricht aus . 2439

Karl -Friedrichstrasse 12
2483 ^

| Schneller — Müller &
^

'
Dentisten &

» Tel. S4tg . Sprechstunden g—s Uhr . »
% Sonntags nur nnch vorherig. Anmeldung «

Nachtulffl ii. Beaiifsichtiqung
r det ,Schularbeiten für Schüler und Schü -
"lermnen jeder Klasse und jeder - Lehr¬
anstalt (Real - und Gymnasium ) durch

K. K. Kitter , Körnsr^tf. 30.
Sprechstunden : täglich 9—11,121/«—3 Uhr .Eintritt jederzeit . Mäßiges Honorar .

Vorbereitung zu Examina . 2372

l - Geschäft
| ; . . I

sämtlicher Artikel der

Herren- und Dimen-Scluielderel

Futter -Stoffe
Große Auswahl in den neuesten

Spangen
Ntk - und Knopfloch - Seiden ,
Kleiderbügel für .Damen - u . Herren -

Garderobe .

GarlPhilippsonNachf .
Inhaber : Max Quicker

Kaiser -Wilhelm -Halle 33/36 , Ecke Aka -
. demiestraße .— Telephon 2164 . ru?: : i

^
WBBB

Ich biete 3 Serien aussergewöhnlich billige Anzüge ,
aus meist reinwollenen Kammgarnstoffen ,
die in Form , Farbe und Qualität dag bis
jetzt Gebotene bei weitem über treffen .

Serie I Serie II Serie III

Ich erwarte 1: 400 .- 375 .- 326 -
Nur soviel Interesse , dass Sie mein An¬
gebot ohne jeden Kanfzwang prüfen .
Beachten Sie meine Schaufenster .

J . Schneyer
Werderplatz

%Telephon 1682 RheinstraBe
Ecke Marlenstraße Ecke Hardtetraße .

Baubund - nobel
Inventur - Ausverkauf

Um dem badischen Handwerk Aufträge in grossem
Umfange geben za können , findet in unseren sämtlichen
Verkaufsstellen ein Inventiir - Au « vei *kauf statt .
Einzel - Möbel und ganze Einrichtungen

werksmäßig
S gearbeitet ,\ ge

\ s .

werden in dieser Zeit ium Inventur wert verkauft .

Gemeinnützige Hausrat - Gesellschaft

Badischer Baubund LIM
Verkäufe finden statt

in Karlsruhe i . B. :
a . in unserer Ausstellung KarUFriedrichstr . 22, Eckhaus Eoudcll -

platz (Telephon 5157), von 8—12 und 2—6 Uhr ;
b . in unserem LagerKarMVllhelmstr . 50 «Straßenb .- StreckeFriedhof

Eingang beim Burghof , Brauerei Iloeplner , von 10—4 Uhr .

Neu eröffnet und renoviert 2419

spaniscseWeinstubezarLoreley
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiitiiiiiiiitiMiiiiiiiiimiiifiiiiiHiiiiitiiiiiiiiiiiiiiHiimuiiiiiiiiiimiiitiiiiiiiiii

Amalienstrasse 46 Telephon 3274 Am Kaiserplatz

Garantiert reine spanische Herb-n. Süßweine
Gute Küche Eigene Schlachtung
Samstag Schlachtfest . Sonntag Früh¬
schoppen -Konzert mit Zwiebel -Kuchpn

Palast-Theater
moderne Lichtspielbühne

Herrenstr . 11 Telephon 25021
rrqi

Samstag bis Dienstag
Der 2 . Teil des Sensationsfilms

Das Geheimnis
im Sfeinbruch

\ betitelt

Der Stern des
Zirkus Toselli.

Detektivdrama .
1 Vorspiel und 6 Akte .

Das Vorspiel gibt in kurzen Zügen
den Inhalt des 1 . Teils wieder .

Hans ! Doge
und

derb . Dammuu l 'l

v Ausstellung
zur Bekämpfung der 7558a

Geschlechtskrankheiten
lirfmli , Sfttfisdn Hnsstdlugiliflc
Täglich für Frauen und Männer geöffnetvon 10—7 Uhr .

I Freitags nur für weibliche Besucher .
[ AerzlL Führungen jeden Werktag «/«fl Uhr ,[

_ Sonntag » 11 Uhr.“ ■“ - FtoSiS “ — 4f -

Schreiben Sie
schlecht,

dann verbess . Sie doch
ihre Handschrift

durch den bekannten
Spezialisten F , Book ,Karl . rnke, Lesgingstr . 78. (Honorar 35 M.

'
Tages -n. Abend kur. e
Deutsch,Latein , Rund¬
schrift . — (Aoawttrt .
brieflich !)

ln ihrem neuen Schlager

Lustspiel , 2 Aktp . 24IYI

rfläisöwei

KARLSRUHE!

Samstag de» 12 . Februar 1U8
abends Halb 8 Uhr » im VereinLloi
Auerhahn", Schiitzenstratze58

jährlich *

©etterafoecfammfnm
wozu wir unsere Mitglieder zur regen Be- ^
teiligung auffordern.

Anträge niüssen schriftlich bis längsten
Donnerstag den 10. Februar an den Vor¬
stand eingereicht werden.

Die Verwaltung .

flrbeiier-$portkart«ll
Karlsruhe .

(MktgUed der JentraNommisfton für « Port « n
Uvrperpfiege .) ->

Dienstag den 1 . Februar » abend » Uh
findet im Saale de? „Elesantea ", «aiserstrahe

Bersmulmz IS« II . Kattkeoett!«
statt . Tagesordnug :
Berichterstattung vom Rrichs -Arbeite»

sportkongretz in Jeua .
Die Kartellvereine werden ersucht, an dies«

Abend von anderen Veranstaltungen sUebr«
abende nsw.) Abstand zn nehmen, und für
stallen Besuch Sorge *u tragen. .

finr Kontrolle find , am Saaleingang die uwi
wet »- oder « ttgUrdskarten Voranzeigen.

Der Kartellansschnß.

Louäer-Angkdot!
GrUere Posten

Herrenstolf -
Wascheeht Hosenzeug
Oamenstoff -
Kostümstoff-
Hemdenstoff -
Blusen -Flanell -
Kleider-Velour-
U nterrock - Vel our-
Waschkleiderstolf -
Seltürzenzeug -
Weiß Cretonne -
Weiß gerauhte Cöper-
Weiß u. bunte Damast -
Bett-Satin-
Beft- Barchenf -
Ein Posten Schlafen Schlaf - f ' v «

Jacquard - 1 lPCl ^ ClKamelhaar - 1
Ein Posten weiße und bunte BettO®11

Lageibesuch lohnend — Kein Kaufzwaol

ArthurBaBr
K ^
EingangKr*0"

* •

Sr
w >c
Q»

k » u
i : 8 ^
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